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Ihre Majestät Kaiserin Elisabeth
Eme Traucrkuude sonder gleichen hallt durch alle Lande;

""säglich erschütternd, herzzerreißend, unfafsbar!
Namenloses Weh erfüllt das Herz jedes fühlenden, ge-

'Uttten Menschen, thränenumflorten Blickes blicken wir
^ zum heißgeliebten, gütigen, weisen Herrscher, dem

em Leid erspart blieb, das ein armes Meuscheuherz bis
" ble innersten Tiefen treffeu kanu.

sss ..^^ erhabenste, edelste Frau, die je einen Thron gc-
!)mückt, die Trösterin der Leidenden uud Bedrückten, voll

^ und Güte gegen »den ärmsten ihrer Unterthanen, be-
^ M l t für alles Schöne und' Edle, ward voll der ruchlosen
'^ud eines wahnwitzigen Mörders getroffen!
., Üuvergcssen ist die heldenhafte Aufgabe, die der Aller-
Mchsten Frau nach dem Tode des unvergessenen Krou-
^mzen znfiel, uild die Geschichte wird noch den spätesten
schlechtere den Ausspruch unseres schwergeprüften Mou-
^ >''l künden, einen Ausspruch, der das herrliche Gemüth

' Herz der Entschlafenen am bestell würdigte: «Ich kann
'" Himmel nicht genug danken, dass er M i r eine solche

"bensgefährtili gegebeu hat..
^ M i t tiefster Wehmuth, doppelt ergreifend in ihrer
^ evollen Schlichtheit uud erhabeneil Wahrheit, vernehmen
W ^ klagenden Worte des erlallchten Herrschers, die

w)öchstdechl^ au den Obersthofmeister gerichtet. Wie
'"e ldet wird, sagte Seine Majestät nämlich tieferschüttert

" Obersthofmeister Prinz Liechtenstein:
5 * ^ s ^st „ ^ ^ ^ f a s s e n , w i e e i n M e n s c h
. " b a n l e g e n k o n n t e a n d i e s e F r a u , d i e i n
H ^ U l L e b e n n i e m a n d e i n L e i d e s n n d n u r

" " s g e t h a n h a t . .
^., " lemand ein Leides und nur Gutes gethan! Der
z c r ? ^ M f aus kaiserlichein Muude, aus dem schmerz,
derl ' "" . ^ "^ " ^^ liebeudeu Gatten, der das Theuerste
n n d ? ' " " Nachruf, der in erhabenster Ar t das Wesen
,. en Charakter der herrlichen Frau, die uns uun ent-
''"'' kcllnzeichnet.

^ r "llezeit ihrem Kaiserhausc in uueutwegter Treue
heiü "'^ ^^blkerung Krams hat mit tiefster Erreguug, mit
Nlit ^ ^ " ' ^ n , trostlos die furchtbare Nachricht veruommen.
'̂  "ungcr Liebe war sie stets der erhabenen Kaiserin zn-
^ ^ l l , d^ .̂  , ^ ^ ' ^ ^ j ^ ^ Veweisell der Mi lde, Güte und
^ ^ ^ r ä ' g t c i t ihr Eugelsherz auch diesem Kronlaude zu-

b r s c b l ^ " ^^^ ' ^ ^ nachdem Seine Majestät der Kaiser
i ^ ^ " ' seinem Throue durch die Wahl eiuer Gefährtin
^'n !> ^ '^ verleihen, das Glück, der geliebten Kaiserin
lva, f ^ schuldiger Verehrung, inniger Liebe wie nie
kund ^ ' " " 6" bieteu. Am 17. Novenlber 1856
dore?" ^reudcnfeuer die Ankunft Ih rer Majestäten, die

l't Laibach besuchten, um die Huldigung ihres ge-

treuen Kramervolkes entgegenznnehmen. Vielfach waren die
Zeichen der Huld uud Guade, die der Anwesenheit des
Herrschelpaares folgten. Die weitere Reise, insbesondere
der Besuch der Adelsbcrger Grotte, bot der Bevölkerung,
die von den abgelegensten Orten herbeigeeilt war, um ihre
in Iugendschönheit strahlende Kaiseriu zu seheil, tausendfach
willkommene Gelegenheit, den Gefühle»! der Liebe hin-
reißenden Ausdruck zu verleihen.

Verewigt sind jene herrlichen Tage im Ehreubuche der
Geschichte des Landes Kram, die glänzendes Zeugnis von
hingebender Unterthaneutreue boten. Und vor nnserem
Geiste entrollen sich hente die Bilder jener glücklichen Tage,
da die hehre Frau , die seither so Uusagbares gelitten, so
jäh dahiugegaugcu ist. — Wi r erinueru uus mit dem
Gefühle tiefster Dankbarkeit der trostreichen Hilfe, welche
die Allerhöchste Frau gleich ihrem erhabencu Gatten uach
der furchtbareil Erdbebenkatastrophe der heimgesuchten Be-
völkerung gewidmet; doch wer zählt sie auf, die Werke der
Milde uud Barmherzigkeit einer der edelsten Frauen, die
je Gottes Erde getragen?

Den unermcsslichen Schmerz uuseres geliebten Kaisers
theilen seiue getreuen Völker; unbeschreibliche Trauer erfüllt
das große Neich, das sich rüstete, das Regicruilgsjubiläum
des Herrschers festlich uud freudig zu begeheu! Tausende
uud Abertausende stehen jetzt in tiefinuigem Mitgefühle zum
Herrn alles irdischen Segens: Gott tröste unseren Kaiser in
seinem uamculosen Weh. Gott erhalte, Gott schütze S e i u e
M a j e s t ä t den K a i s e r !

Elisabeth Amalia Eugcma, Herzogm iu Vaiern, war
am 24. December 1837 als Tochter Ihrer köu. Hoheiteu
des Herzogs Maximil ian und der Herzogin Ludovica in
Baiern zu Possenhofeu geboren. Sie war vou acht Kiudern
das drittgeborue. Am 18. August 1853 wurde Ihre köu.
Hoheit Herzogin Elisabeth mit Sr . Majestät dem Kaiser
F r a n z J o s e f verlobt, am 24. Apr i l 1854 vermählt;
am 8. I u u i 1867 wurde Allerhöchstdieselbe zu Ofen als
Königill vou Ungarn gekrollt, I h re Majestät wurde Mutter
Ihrer k. n. k. Hoheiten: der Erzherzoginnen Sofie, geboren zn
Wien am 5. März 1855, gestorben zu Ofm am 2!1. M a i
1857, und Gisela, geboren zu Laxenburg am 12. Ju l i 1856,
vermählt zu Wieu am 20. Apr i l 1873 mit Sr . konig,
Hoheit dem Prinzen Leopold von Vaicru; Erzherzog Rudolf,
Kronprinz und Thronfolger, geboren zu ^xmburg mu
2 1 . August 1858, gestorben am 30. Jänner 1 ^ " ; 6 ^
Herzogin Marie Valerie, geboren zu Ofen am 22 .lpr,
1868, vermählt zu Ischl am 15. I u l . 1890 m.t Semer
k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog

^ " I l ? r ^ M a j c ' s t ä t war höchste Schutzfrau d.s Sternkreuz-
Ordens oberste Schuhfran und Oberdireetorin des frcwelt-
licheu adeligen Damenstiftes Mar ia Schul zu Vrnnn uud
oberste Schutzfrau des adeligen Damenstiftes i l l Iuuöbruck.
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Trauerknndgelmngen.
Aus allen Theilen des Landes und aus allen

Kreisen der Bevölkerung äußern sich Kundgebnngen
der schmerzlichsten Traner und des tiefsten M i t -
gefühles in ergreifender Weise.

Die Bevölkerung Laibachs steht unter dem tiefen
Eindrucke der erschütternden Trauerbotschaft und gibt
ihren Gefühlen beredten Ausdruck. Von den öffentlichen
Gebäuden sowie von zahlreichen Privathä'useru wehcn^
Trauerfahnen, alle Veranstaltungen wurdeu abgesagt/

Der Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach
trat gestern um 11 Uhr vormittags zu eiuer Sitzung
zusammen, um seinem sowie deu Gefühlen der ge-
sammten Bevölkerung uuserer Stadt angesichts des er-
fchütternden Ereignisses, vou dem der allgeliebte
Monarch uud dessen treue Völker betroffen wurdeu,
Ausdruck zu geben. Die Gemeinderäthe waren in
Tranerkleidung erschienen.

Nach Eröffnung der Sitzung hielt Bürgermeister
H r i b a r folgende Ansprache:

«Löblicher Gemeinderath! Von dem Hause, in
dem wir uns znr Sitzung versammelt haben, weht die
schwarze Flagge. Dies bedeutet Trauer, welche sich der
gesammten Stadtbevölkeruug bemächtigt hat iufolge der
erschütternden Kunde, die uus gestern abends der
Telegraph übermittelt hat. Meine Herreu! Ihre
Majestät unsere gütige, allgeliebte Kaiseriu weilt uicht
mehr unter den Lebenden. Fern von der Heimat, an
den Ufern des Genfer Sees, wo Allerhöchstdiefelbe in
erquickender Bergesluft Gesuudheit und Stärkuug
suchte, musste sie ihre mildenAugen für ewig fchließen.
Doch Kaiserin Elisabeth — und dies versetzt in
Schauder die ganze gebildete Welt — ist nicht eines
natürlichen Todes gestorben; Allerhöchstdieselbe fiel —
ins Herz getroffen — unter dem Dolche eines Meuchel-
mörders. Zwar sind noch nicht alle Umstände klar-
gestellt, soviel aber kann den officiellen Telegrammen
mit Sicherheit entnommen werden, dass nnscre all-
gcliebte Kaiserin ein Opfer jener menschlichen Bestien
geworden ist, die es sich zur Aufgabe gestellt, die be-
stehende Ordnung zn vernichten. Meine Herren! Dieses
erschütternde Ereignis muss ans jedermann, der sich noch
eineu Funken menschlichen Gefühles i l l seinem Herzen
bewahrt hat, einen entsetzlichen Eindruck macheu! Eine
Frau, eiuc wehrlose Frau , ist meuchlerisch ermordet
worden. Wem würde sich bei einer solchen Nachricht
nicht das Herz mit Entrüstung nnd Abscheu gegen den
unmenschlichen Mörder erfüllen! Umsomchr aber noch
in diefem Falle, in dem nnter den Händen des Mörders
die Kaiserin eines großen Reiches ihre edle Seele aus-
haucheu musste, eines Staates, desseu Bevölkerung sie
geliebt, geachtet, vergöttert hat. Meine Herren! Die
uuerwartetc Kunde von dem furchtbaren Genfer Ereig-
nisse, hat zweifellos auf der ganzen Welt das auf-
richtigste Beileid uud das innigste Mitgefühl mit
uusercm ritterlichen Herrscher wachgerufen, dem es, wie
es scheint, beschicden ist, den Lcidenskelch bis zur Neige
zu lecreu. Umso inniger fühlen den Schmerz mit dem
erhabenen Kaiser Franz Josef 1. dessen trene Völker,
die sich eben rüsteten, das fünfzigjährige Regieruugs-
jubiläum des Monarchen in feierlicher Weise zu begehen.
Und wenn irgend etwas, so vermögen in diesen schweren
Stundeu die Gefühle vou Mill ionen treuer Herzen
Seiner Majestät Trost uud Erleichterung zu spenden.
Es kann aber auch keinem Zweifel unterliegen, dass die
öffentliche Meinung der ganzen Welt cinmüthig und
mit aller Schärfe sich gegen jene höllische internationale
Organisation kehren w i rd , welche — ein anderes
Motiv für diefen unerhörten Mord ist kaum anzu-
nehmen — das edle Herz eines der edelsten Herr-
scher, welche die Geschichte kennt, gerade in dem Mo-
ment am empfindlichsten treffen wollte, als derselbe
im Begriffe war, mit seinen dankbaren Völkern die
Erinnerung an seine fünfzigjährige glorreiche und gc-
feguete Negieruug feierlich zu begehen. Meine Herren!
Trauer und tiefe Ergriffenheit spiegelt sich ans Ihrem
Antlitz. Ich erbitte mir daher die Ermächtigung, diese
Gefühle an die Stnfen des Allerhöchsten Thrones zu
übermitteln zu dürfeu. Der edlen Todten, Ihrer
Majestät der Kaiserin Elisabeth, aber wollen wir sowie
die gcsammte Bevölkerung Laibachs ewiges Andenken
bewahren.»

Gcmeinderath G o g o l a erklärt, dass wir noch alle
unter dem Eindrucke der furchtbaren Kunde von der
Genfer Schreckcnsthat stehen; trotz dieses lähmenden
Eindruckes müsfe Vorsorge getroffen werden, dass die
allezeit treue Laudeshauptstadt Laibach bei der Bei-
setzung der erhabenen Todten würdig vertreten werde.
Redner beantragte daher, dass der Bürgermeister per-
sönlich an der Leichenfeier theilnehmc uud einen sil-
bernen ttrauz an der Bahre niederlege.
. Gcmemdcrath P l a n tau stellte deu Antrag, dass

«we a.rm""dnMilichc DvMaüon mit dem Vüra.er-

meister an der Spitze zu Seiuer Excellenz dem Herrn
Landespräsideuten entsendet werde, um demselben die
Bitte vorzutragen, die Gefühle des tiefsten Beileides
der Landeshauptstadt Laibach au die Stufen des aller-
höchsten Thrones gelangen zu lassen. — Beide Anträge
wurdeu einstimmig angenommen nnd in die Deputation
por ueolaiuutioneln gewählt die Gemeinderäthe Gogola,
Klein, Dr . Stare uud Zabukovcc.

Bürgermeister H r i b a r schloss hierauf die Sitzung
und begab sich mit der gewählten Depntation sofort
zu Seiucr Excellenz dem Herrn Landespräsidenten.

Beim Landespräsidium erschieueu ferner mit der
Bitte, anlässlich des erschütternden Hinscheidens Ihrer
Majestät den unterthänigsten Ausdruck schmerzvollster
Trauer uud tiefsten Mitfühlens an die Stufen des
Allerhöchsten Thrones gelangen zu lasseu, Deputations
der Handels- uud Gewerbekammer für Krain, der
Notariatskammer und der evangelischen Kirchengemeinde.

Kundgebungen schmerzlichster Trauer und tiefsten
Mitfühlens langten ein von der Adelsberger Geistlichkeit
und Beamtenschaft, von der Gemeinde Unterloitfch, vom
Collegiatcapitel, Kreisgericht, von der Staatsanwaltschaft,
vom Gendarmerie-Abtheilungs-Commando, von der
Gymnasial - Direction, frei willigen Feuerwehr, vom
Conveut der barmherzigen Brüder uud Franciscaner,
vom k. k. priv. Bürgercorps, von der Gemeindevertretung
in Rudolfswert, vom Beamtenkörver der Bezirks-
hauptmannfchaft Rudolfswert, vou den Steuerämtern
des Bezirkes Rudolfswert, der Gemeiude St . Michael-
Stopic, vom Lehrkörper des k. k. Staatsuutergymnafiums
Gottfchee.

Drahtnachrichten.
G e u f , 10. September. Das Atteutat wurde iu

der Nähe des Monuments des Herzogs Karl von
Braunschweig zwischen dem «Hotel Beanrivage» und
dem Einsteigeplatze auf dem Quai Mont Blaue ver-
übt. Der Attentäter, welcher in Begleitung eiues alten
graubärtigeu Maunes in entgegengesetzter Richtuug
daherkam, stürzte auf Ihre Majestät die Kaiserin
los uud führte gegeu Sie einen heftigen Stoß.

Ihre Majestät die Kaiserin vermochte sich mit
Hilfe einer Dame ihres Gefolges und einiger Passanten
zu erhcbeu uud den Einsteigeplatz zu erreichen und
bestieg das Schiff. Unterdessen wnrde der Attentäter
verhaftet. Kaum au Bord des Schiffes augelangt,
verschlechterte sich der Zustand Ihrer Majestät der
Kaiserin und sie verlor das Bewusstsein. Der
Eapitän zögerte, wie bereits gemeldet, die Abfahrt
anzuorducu. Nach einem kurzen Zeiträume nahm man
mit Entsetzen wahr, dafs die Kaiferin nicht mehr zn
sich lam. Die Damen der Umgebung, welche der
Kaiserin hilfreich bcigestanden waren, bemerkten einen
kleineu Blutfleck auf Ihrer Kleidung. Der Dampfer
kehrte um und legte an der Landnngsstelle an. Ihre
Majestät die Kaiserin wurde auf eiuer aus Ruderu
und Segelleinwand rafch bereitgestellten Tragbahre in
das «Hotel Beaurivage» gebracht. Die Aerzte Gulax
und Mayer uud ein Priester waren sogleich zur Hand.
Hierauf telegraphierte mau au Se. Majestät Kaifer
Franz Iofef. Es wurde alles aufgeboten, um Ihre
Majestät die Kaiserin zu retteu, doch blieben alle
Bemühungen vergeblich. Gegen 3 Uhr gab Ihre
Majestät die Kaiserin deu Geist auf. Die gerichts-
ärztliche Untersuchung ergab, dass der Mörder sich
einer dreikantigen zugespitzten Sägcfeile bedient habe.
Nachdem der Mörder den Stoß vollführt hatte, ergriff
er die Flncht über die Ruc des Alpes uud wollte
auf deu großen Platz des Alpes gelangen, wo
er sich hätte leicht verbergen können. Er wnrde aber
von zwei Kutschern Namens Victor Vnillcmin und
Louis Ehamartin, welche auf dem Quai ihren Stand-
Platz hatten und Zeugeu des Attentats waren, ergriffen
und dem Bootsmann Albert Fiana fowie dem Gen-
darmen Kaiser übergeben, welche ihn zur nächsten
Polizei-Wachstube führten. Der Mörder folgte ohne
Widerstand, fang fogar uutcrwegs und fagte unter
anderem: <Ich habe sicherlich gilt getroffen, ich muss
wohl getödlct haben.»

I l l der Wachstube gab der Mann an, dass er
ein brotloser Anarchist und nicht gegen die Arbeiter,
sondern gegen die Reichen sei. Hierauf wurde der
Mörder in den Instizpalast geführt uud iu Anwefenhcit
dreier Mitglieder der Cautonal-Regierung, des General-
Procurators, des Secrctärs des Polizei-Departements
und eines Polizeicommifsärs vom Untersuchuugsrichtcr
Lechet einem Verhöre unterzogen. Hier gab er vor,
dass er uicht französisch verstehe, uud verweigerte jede
Antwort.

Man fand bei ihm einen Militärpafs, aus welchem
hervorgieng, dass der Mörder in Paris am 21steu
Apr i l 1873 geboren wurde, uach Parma zuständig sei
nnd den Namen Luigi Luccheni führe.

G e u f , 10. September. Unmittelbar nach dem
mit dem Mörder vorgenommenen Verhöre begab sich
die Untersuchungs - Commission au den Thatort. Vor
dun «Hotel Acaurivage», wu sich eine ungeheure

Menschenmenge augesammelt hatte, wurde ^'^
nuugsdieust eingerichtet. Gendarmeric-Patroul ^ 5
suchten sorgfältigst alle Zugänge zu dcm ^ ^
das Attentat begangen wurde, um """ , Zi^
Mörder gebrauchte Werkzeug zu finden. / V M ^
heitswache stellt eifrige Nachforschungen »" ^>
ob Luccheni keine Complicen gehabt habe. ^ ^
mann gibt an, er habe am Freitag gesell"''^',
Individuen Ihrer Majestät der Kaiserin, " ^
welche in verschiedenen Kanfläden der Stao
besorgte, überall gefolgt waren. . , M^ '

Der Mörder gab zum Schlüsse s " " " e».̂
an, er sei mit der Absicht nach Genf g"0" ^
irgeud eine hochgestellte Verson umzubring"'? .^
besonders an den Herzog von Orleans g w ^ ^
scheinlich den Prinzen Heinrich), aber ^ " D ^
die er nicht angibt, habe er diesen P l " " ^ , b?
führen können. Ganz zufällig habe er gr) ^
Ihre Majestät die K a i f e r i u Genf M ^ , ^ ,

Die R e g i e r u n g des C a n t o n s t " ^ i l
Sitzung zusammeu, um über die Lage zu " .^e,''
beschloss, auf den» Nathhause eine T " l l m ^
hissen und sich corporativ in das «H" <^,, l^ ,
zu begebeu, um dem tiefen Beileid der ̂  . iK
gierung Ausdruck zu verleihen. Die Erreg
der Bevölkerung nimmt stetig zu. ^ M ',

Zahlreiche Kaufläden wurden z u w ^ M l ' '
Trancr geschlossen. I m Cursaale uud un ^
Eaux-Vives wurdeu die Vorstelluugcn " ^ ! " ^

G e n f , 11. September. I h r c M a j c M H ^ ' ^
tam Freitag incognito nach Genf uud >" ^ ^
Caux rückkehren. Sie war nur vou ewe , ^ ,
begleitet, da die übrige Begleitung v o n u l ^ ^ ^
Luccheni erklärte im Verhöre, er talU ^. ^
hoffend, den Prinzen Orleans zu treffe", , ^ ' '
abgereist war. Luccheni beobachtete die , , ^
Freitag, fand jedoch nicht Gelegenheit ä"'^>,M
er stellte sich Samstag nächst dem H"tel ^ F
auf und schloss ans dem Fortgehen ^- ^ .
dieuers, dass die Kaiserin zum See w""^. , „c l ' '
sich am Quai auf, die Sägefeile im '
bergend. , ̂  ^

G c u f , 11. September. Die 2 W ' ! ^ : ,
Cautonal-Regiernng drückten dem österM«)!, ^
sandten die Gefühle der Sympathie ^ , ,F^
Sterbegemach ist in eine Trauerkapelle u ' 'H l , ^
der Eintritt nur dem Gefolge Ihrer 5M» . ,
stattet. Die Regierung saudte einen " Zcĥ
deu Farben Österreich-Ungarns uud ^. ,^B'
mit der Inschrift: « I n
Viele Damen legten Kränze im ^ t " ^,^
nieder. Vor dem Hotel steht e i n e . ^ „ ^
Die «Tribuue Genöve. veröffentlicht e " ^ , W
mit dem Handelstammcrnlitgliede Timet, , ̂ ,, ,
des Attentats war und den Arzt " e r s " ' ^ ^ , ,
die Kaiserin zu Schiff gelaugt war, ^ , »lit,'.
der Capitän des Schiffes um Ihre ^ ^ l<^
uur von einer Ehrendame uud einem D^' ,^ ,̂
war. Der Steuermaun öffnete die " ^ , ^
constatierte eine kleine Wunde, aus ^ r M ^ ,
Alutstropfeu gedrungen waren; einen Mgc ^ > l ,
es, als ob Ihre Majestät das Belasst!"'' ^^,,
lauge. Die Frage der Ehrendame: «Leide» ^ ^
beantwortete Allcrhöchstdiesclbe mit <neM'- ^ ).
leitete der Arzt die künstliche Athmuug A ' ^ F ^
dete Einreibungen an, allein vergeblich. .^^^i'!t^,-
deu Eintritt des Todes. Vorher hatte ciu ̂ ! '̂
Kaiserin die Tröstnngen der Religion 9 ^ , ^ '
der Tod festgestellt war, knieten die AuM ^
Gebete nieder. stF'^

Der Hofseparatzug zur Einholuug ^ i , F .
Ueberreste Ihrer Majestät der Kaiserin g ^ F , ^
11 Uhr uachts ab und trifft um 10 l w ^ o ^
15. d. iu Wieu e iu ; die Einbalsamiern^ . ^
Genf. Die Leiche wird in einem M e t " U ^ , ^ >
diefer iu einen zweiten Sarg gestellt, l" h ^ i ' ^
wird. Der Leichenzng wird vou der ^ ' M > ^
anf jeder Station mit dem Gelallte der " .
empfangen. . ^ ''."

Der niederösterreichischc LandM"'^»»!?
Gudenus berief eine außerordentliche ^
Landesausfchusfes für morgen ein. > F ^

W i e n , 11. September. Seine A 3 , ^
Kaifer hat bisher Schönbrnnn nicht ueM> . ^ <
einstimmende Meldungen stellen die " d ! " ^
losigteit der i l l Wien kurze Zeit " ^ " ' l ^ ^ ,
Gerüchte von einer angeblichen Erfchutt^ - ̂  ,̂
fundheit Seiner Majestät des Kaisers fest- ^ > «
Hofstaat äußert die größte BewnudeNl"-' „ , ! ^
heroische Fassuug, womit Sciue M j ^ " . , , F .
des uusäglichen Schmerzes, die furchtb^ ^
fugungen trägt. . „ ^ / '

Mehrere Erzherzoge, Erzherzogl'^c ^ ^ < ^
Sc. k. ulld k. Hoheit Herr Erzherzog ^ .,^i».,, ^
und Ihre k. und t. Hoheit Frau Erzhe l^^ ,^^
Valerie, sind im Laufe des Tages ^ H ^ l ' ^ ^
haben Sr . Majestät dem Kaiser in S c h " ^ l "
dolenzbcsuchc abgestattet. Dic AukuB
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7» jch^?!! "^ ' ' 'Mitgl ieder des Kaiserhauses,welche,
^"' w M ' . ^"ignisse telegraphisch verständigt

, E e i . , ^ " ' ^ i c h erwartet,
^ e s e c h - . ^ a i c s t ä t der K a i s e r v e r f ü g t e

ab 2 l s t e n
^e i ^ ^ ' u.zw.zwel M o n a t e d ie t i e f s t e ,

" ' l u d e r t - ^ t i e f e u n d z w e i M o n a t e

^ z»r ^ s f Menschenmasscn strönlen unaufhör-
^ b n b n m " ' ^ . ' " Wien und zum Kaiserschloss
U l a ^ . , un,. Ueberall herrscht die tiefste Nieder-
, " ° M l " und die rührendste Antheilnahme am
? " 6 Ni«,..'"/?"',^'pnlften Kaisers. Der Trauer-
e n " ' . f re i te t stündlich fort , die fremden
^ ' " c h ^ ^'""dtschaften hisstell die Fahnm auf
3slcnidcn n ""fr des Tages erschienen die Ehefs
^ 'lterium ^"^ ' tungen und Nuntius Tagliani im
? > ? ^ ^ o t ^ l . äußern behufs Kondolenz. Der

^bsaus,'.n ^ . ' , ^ ^ " f Eulenburg unterbrach seinen
^ ^ H a l t u , T i ro l und trifft abends ein.

^ Amtlicher Theil.
M"jchät haben mit

«?'chen^'Miehung vom 25. August d. I . den
L, " deuts,?^'"' «er Geburtshilfe uud Gynäkologie

> o ? ' K u Universität in Prag Dr. Alfons
in 3«cher ^, ^ ^ ^ ' " Mu ordentlichen Professor

"'^"en °.', s 5 Universität in Graz allergnädigst
^ " ) t . V y l a n d t m. p.

^e l " i v ^ l snmus te r hat in Gemäßheit des
Vestimmungen, betrcffeud

i/.Vciche u.^^,.bcr uu Neichsrathe vertretenen
l v l ^ . drn i. , ̂  "') ber Weltausstellung 1900
db !!"3 st6,ei,^' ^ Eisenbahnministerium in Ver-
de^'rntl,^ , " ' ""t dem Titel und Charakter eines
l> ° ̂ ^Neichis^"^Iä"chnktcn General-Dircctions-Rath
< 7 Mn Mit5^^ahnen Vietor Schützen-
^°lpcctive A ^ ^wde des Spccialcomitts für die

. ^ ^ ^ M l l u n g ernannt.

^chtamtlicher Theil.
^ , ^ ^"'gäugc auf Kreta.

2 ^ ' " W ^ ' M ' g c in Kandia liegen nun aus-
< " P n d l ^ ' ^ " ' N ' ' ' vor, welche den ersten
^ ? u haben , / /^ , "°ch st"gern. Die Londoner
'l>M?^'chcn qn, ^u>5s zn große Verluste bezüglich
» " Escort5""'ch"st angegeben, die sich u'nter
' M ' " und m , , ^ "Men tbn reau zuln Hafen zurück-
! ' '« 'H^tm^ aber die ziemlich
^ ? " ' d e v o . ^ ' jütischen Truppen, die zahl-
^ ' '^ 'nschi^' ' ^nen sicherlich nur einige auf
M ) lind ^ „b's englischen Kriegsschiffes zurück-
^ / M e n ^ . . " ble Stürmung der Ehristen-
^> , ^"'!le 'konnt.n^'^ loses Gesannntbild der Lage.
^ c h ^ u l k ^ ^ "'.Nch m einer Hafenstadt vollziehen,
. (f! ^ N i m > , "'U' .rasch strafende Intervention der
^ >̂ne ^ ' ^ u nuliste.
^ ' c l , ^ l "k i U ? ^ ^onstantinopel bestätigt auch,

in Kandia Edhem
^ ^ » ^ u b e r die Muhamedaner verloren

.habe. Nach einer Athener Meldung hat der englische
Stadtcommandant schou vorher auf die deutliche Er-
regung der Mnhamedaner anfmerksam geniacht. Er
wollte in Hinweis auf die durch die furchtbare Noth
hervorgerufene verzweifelte Stimmung die EinHebung
der Zehentstener in Kandia verschoben sehen, da die am
vergangenen Samstag erfolgte Besetzung der Zehcnt-
ämter in Rethymno und Kanea lautes Murren her-
vorgerufen hatte.

Es wird die Entfernung der türkischen Truppe»,
die Ernennung eines christlichen Gouverneurs erörtert.
Die Anfständischen begehreu dieEinberufungderNational-
versammluug, die Entfernung der türkischen Beamten
und die Bewaffnung der christliche» Bevölkerung. Die
«Morning Post» candidiert den General v. d. Goltz
als Nachfolger Edhem Paschas.

Die jüngsten Vorgänge auf Kreta leuken die Auf-
merksamkeit der öffentlichen Meinuug auf das noch
nicht gelöste Problem der Paeificierung dieser Insel.

Die «Wiener Abendpost» erinnert daran, dass
schon vor mehreren Wochen in Berichten, die von ein-
geweihter Seite über die Zustände auf Kreta mit-
getheilt wurden, daranf hingewiesen worden sei, dass
die Situatiou auf der Insel weit davon entfernt sei,
ein idyllisches Bi ld zn bieten und schließt mit folgenden
Worten: Jedenfalls haben die Vorgänge des gestrigen
Tages den Beweis geliefert, dass die Wiederherstellung
normaler Zustände auf der Insel Kreta noch nicht so
bald zn erwarten ist. Die Aufgabe, die Bevölkerung
Kretas an gesetzlich geregelte Zustände zu gewöhueu,
wird vou den Admiralen der vor der Insel ankernden
fremden Geschwader mit aller Umsicht und Vorsicht
ausgeführt. Zwischenfälle wie der jüngste sind im Hin-
blicke auf die eigenartigen Znständc, welche seit langer
Zeit auf Kreta herrschen, nicht z» vermeiden, und man
kann unr die Hoffnung hegen, dass es der Beharrlich»
keit und der genauen Sachkenntnis der Vertreter der
vier in der Angelegenheit intervenierenden Mächte ge-
lingen möge, baldigst eine dauerhafte Ordnung auf der
Insel des Minos herzustellen.

Die «Neue Freie Presse» gibt dem Zweifel Aus«
druck, ob die Methode, welche die vier Mächte an-
wenden, nm in Kreta Ordnung zu schaffen, vou un-
anfechtbarer Zweckmäßigkeit sei. Es habe den Anschein,
dass sich solche Zwischenfälle, wie in Kandia, wieder-
holen. Dass sich Oesterreich-Ungarn und Deutschland
znrückgezogen haben, erweise sich als das Ergebnis
höchst dankenswerter Besonnenheit. Die Verantwortung
laste auf den anderen vier Großmächten und gerade
der Rücktritt Deutschlauds und Oesterreich-Ungarns
von der Mitwirkung an der von den vier Mächten
übernommenen Aufgabe fei eiue Gewähr, dafür, dass
die kretische Verwaltungsfrage nicht zn einer euro-
päischen Frage werden könne.

Anch das «Frcmdenblatt» wirft die Frage auf,
ob die von den vier Mächten angewendeten Mittel
und Anstrengungen ausreichend gewesen seien, um die
Bewältigung einer solchen dornenvollen, umfassenden
Aufgabe zu wageu. Jedenfalls werden die blutigen
Hemmnisse, und tiefliegende innere Schwierigkeiten das
Werk, welches hier versucht wird, noch geraume Zeit
uur sehr laugsam fortschreiten lassen, wenn nicht zu-
weilen in Frage stellen.

Die Vorfälle in Kandia haben in den Con-
slantinopeler diplomatischen Kreisen den größten Ein-
druck hervorgerufen. Die interessierten Botschaftskreise

sind bisher ohne Iustructionen, jedoch herrscht die
Meinung vor, man werde die Abberufung der
türkischen Truppen verlangen uud die Kretafrage werde
auf diese Weise austatt verwickelt, rasch gelöst werden.
Gestern und heute fanden Ministerberathnngen statt.
Es verlautet, die Pforte bereite eiue Note über die
Vorfälle au die Mächte vor.

Nach einer Melduug aus Kreta ist die Auf-
regung der Christen in Kanca infolge der von Kandia
einlangenden Nachrichten in steter Steigcruug begriffen.
Man befürchtet einen allgemeinen Aufstand nnd einen
Angriff gegen die Muselmanen. I n Pforlekreiscu wird
erklärt, man könnc sich in die Vorfälle anf Kandia,
für welche die fremdeu Admirale die Verantwortung
treffe, nicht viel einmischen.

Der ungarische Staatsvoranschlag.
Budapest, 9. September.

Der iu der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauses vom Finanzminister unterbreitete S t a a t s - »
V o r a n s c h l a g präliminiert die ordentlichen Aus-
gaben mit 460,005.399 f l . , was im Vergleiche zu
den Zifferu des Budgets pro 1898 eiü Mchr-
erfordernis von 10,616.998 f l . ergibt. Die ordentlichen
Einnahmen betragen 482,464,037 fl. gegen 470,605.451
Guldeu im Jahre 1898, sind daher mit 11,858.586 fl.
höher präliminiert. Die ordentliche Gebaruug ergibt
daher ein Plus von 22,458.638 f l .

Die außerurdentlicheu Ausgaben betragen ins-
gesammt 43,259.047 fl. gegen 49,338.169 fl. im
Vorjahre. Die außerordentlichen Einnahmen sind mit
20,839.566 fl. präliminiert. Es ergibt sich daher ein
Abgaug von 22,419.481 fl.

Das Ordinarium und das Extra-Ordinarium
zusammengefasst stehen 503,264.446 f l . Gesammt-
ansgabcn 503,303.603 fl. Gesammteinnahmen gegen-
über. Es resultiert daher eiu Ueberschuss von 31.157 fl.
gegenüber dem Präliminare von 48.721 st. für das
Jahr 1898.

Die gemeinfamcu ordentlicheu Ausgaben sind mit
28,318.076 fl. gegenüber 27,882.870 fl. im Vorjahre
eingestellt. Die gemeinsamen außerordentlichen Aus-
gaben sind mit ruud 6,400.000 f l . gegeu rund
6,300.000 f l . im Jahre 1898 veranschlagt.'

Die Veitragsquote der Lauder der uugarischen
Krone zn den gemeinsamen Ausgaben weist uuter
Berücksichtigung der erhöhten Zolleinnahmen ein Plus
von 435,206 fl. gegen das Vorjahr anf.

I m Finanz-Expose' coustaticrt der Finanzminister,
dass trotz der steigenden Ausgaben das Gleichgewicht
pro 1899 sichergestellt wnrde ohne eine neuerliche
Belastnng der Staatsbürger. Der Minister spricht den
Wnnsch zur rechtzeitigen Erledigung des Budgets aus,
betont aber, dass dem Reichstage noch bedeutsamere,
für die unabhängige Entwickelung des wirtschaftlichen
Lebens Ungarns wichtigere Gesetzentwürfe vorliegen,
namentlich der Gesetzentwurf über die Beendiguug der
Valuta-Regulierung uud das Uebereinkommcn mit der
Bank; ferner der Gesetzentwurf über die indirecten
Steuern. Die Regierung hoffe auf die Mitwirkuug des
Hauses, damit die Vorlage iu einer mit dem Geiste
der Ausglcichsgesetze übereinstimmenden Form ins
Leben trete. (Stürmischer Beifall.) Nach dem Finanz-
Exposi wird die Debatte über die Tagesordnung fort-
gesetzt.

_ Feuilleton.
' < ,^ "« "0M Oolüe.

von Drmanos Sandor.
> i ^ t in h " "' 3ortsetzu..a.)

langte Hilda in der alten
X , ^ n q b au. Am nächsten Morgen war
^ , ^ " "ach U ' " " Detectivbureau, dem sie die
3v Vacs "erschollenen in die Hand gegeben

^ s i e V ? Nu N " " ' " des Wartens trat der
' ^ / ^ 3 ' W h,^us m das Zimmer, in welches

Ich habe die Ehre!-
? ' " u "' der,,' ̂ ' ^ i e kommen wegen der
Ü 9 < "'M.er K ! . ? " ' " . Sie uns ausgegeben

können wir Ihnen mit
' ^ Unsere Bemühungen

V ' l w > n>,s k ^ 7 mngen Tagen meldete sich
s'e "'. q ""d dj, s ^ tn' Ansrnfe in der Zeitung
!> " s die gesuchte Frau Emilie

^ ^ e . b,w l ' auögab. Die Papiere, welche
h » n . > ' diesen ihre Identität mit der von

llc. ^ ' c > M e .

2 < " ' ' ^ ' ' ^ i g s ^ ^ ^ ^ sie wiedersehen!» mnrmeltc
X>s i , 7>>h l . ^ . " ' ge r anfrechtzuhalten, fank sie

' " " d M Ueberraschung über.
^ l ' u r ^ i c h ? " e ihr momentan die Sinne. Sie

^ l n ^ i , 7 " zu denken, noch zu sprechen.
" " W e ihre Fassungslosigkeit; die

große Freude gab ihr im nächsten Augenblick ihre volle
Denk- und Spannkraft zurück.

«Ich danke Ihnen!» fagtc sie hochathmend mit
leuchtenden Angen. «Wo finde ich die Dame? Wollen
Sie mir ihre Adresse angeben?»

«Frau Emilic Brauu, oder wie sie sich uach
ihrer Scheidung uennt: Frau Behrcnd wohnt hier in
Hamburg», entgegnete der Director. «Die Adresse
steht zu Ihrer Verfügung. Frau Vehrend ist Clavier-
lehreriu. Nach den Erkundigungen, die wir eingezogen
haben, ist sie eine sehr liebenswürdige, in den Kreisen,
in denen sie ihre Stnnden gibt, außerordentlich hoch-
geschätzte und allgemein geachtete Dame.»

»Daran zweifle ich nicht!» sagte Hilda mit strah-
lendem Lächeln. »Ich werde sogleich zu ihr fahren!»

Sie erhob sich. Der Director trat an seinen
Schreibtisch und notierte die Adresse. Hilda berichtigte
noch ihre Schuld für die Bemühungen des Bureaus
und empfahl fich dann, um direct zu ihrer endlich
gefnndcnen Mntter zu fahren.

Das Herz klopfte ihr zum Zerspringen, als sie
endlich vor der Wohnnngsthür mit dem kleinen, die
Ausschrift «Emilic Behrend, Clavierlehrcrin» tragenden
Porzellanschildc stand und schellte.

Frau Aehrend gab eben eine Clavlcrstundc die
jedoch, wie das kleine Dienstmädchen versicherte, l'ald
;u Elide a'cna. Hilda wurde, in ein emfaches, freund-
liches Wuynzimmcrchen geführt. Nur eine Thür trenn e
dasselbe vou dem Raume, in dem eme nngeubte
w n d dem Instrument eine kleine Melodie entlockte.
Zeitweilig mischte sich eine klare, sanfte Stimme in
die uubcholfcne Tonübung.

Die Minuten, welche sie warten musste, schienen
Hilda Ewigkeiten. Endlich verstummte das Spiel. Nach
einigen Minnten wnrde die Thür geöffnet und Frau
Bercnds schlanke sympathische Gestalt erschien auf der
Schwelle.

Die milden, blauen Augeu der Clavierlehrcrin
richteten sich freundlich anf die sich langsam und schwer
von ihrem Platze erhebende junge Dame.

«Gnädiges Fräulein, das Mädchen hat mir nicht
Ihren Namen genannt», sagte sie. «Bitte, behalten Sie
Platz. Womit kann ich Ihnen dienen?»

Hilda bebte am ganzen Körper; sie wollte sprechen
nnd konnte es doch nicht; die Zunge war chr wie
g e l ä h m t . ^, cv, < l.

«Ist Ihnen nicht wohl?» fragte Frau Aehreud
sanft und lheiluehmend.

Hilda schüttelte den Kopf. Em secundenlana.es
Ringen, dann hatte sie ihre Erregnng beherrscht und
vermochte zu sprechen. , . . < . « 5.«

.Ich möchte einige die Vergangenheit betreffende
Fragen an Sie richten, Frau Bchrend!» sagte, s,c.
«Wollen Sie mir dieselben beantworten?»

Die Clavierlehrerin zuckte ein wenig znsammen.
«Soweit dies in meiner Macht steht, wil l lch es

gern thun, obgleich die Vergangenheit für mich keme
erquicklichen Reminiscenzen enthält», antwortete sie
etwas zögernd. . Ich uehmc an, dass Ihrc Frageu mit
der mich betreffenden Annonce in deu »Hamburger
Nachrichten in Verbindung stehen.»

Hilda nickte, ehe sie unsicher cntgcgmte:
«Sie waren mit einem Kaufmann, Namens Braun,

verheiratet und wurdcu später von dem Mauue gc-
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Politische Uebersicht.
Aaibach. 10. September.

Die czechische P a r t e i l e i t u n g hat eine
Darstellung über ihr Verhalten zur politischen S i -
tuation veröffentlicht, in welcher sie erklärt, dafs an-
gesichts des Widerstandes der Deutschen gegen die Aus-
gleichsfragen die Rechte auch nicht willens wäre, diese
Vorlagen unverändert anzunehmen. Es sei jedoch un-
bestreitbar, dass durch vurthellhafte Amendements,
welche das Parlament beschließen würde, eine Neihe
von Nachtheilen beseitigt werden könnte, welche nach
den ursprünglichen Abmachungen dieser Neichshälfte
drohen. Auch sei die Annahme irrig, es handle sich
bei dieser Einberufung des Reichsrathes darum, einen
neuen Veweis von der Unmöglichkeit ruhiger Arbeit
im Wiener Parlament zu erbringen; es handle sich
vielmehr darum, der Krone eine freiere Hand bei der
Entscheidung betreffs divergierender Interessen der
beiden Neichshälften zu ermöglichen. Es liege auch
klar zutage, dass es sich jetzt um keine principielle Lö-
sung der Krise, sondern nur um die Form handelte,
in welcher die unter den Ausgleich subsumierten Verhält-
nisse beider Reichshälften geregelt werden können. M i t einer
Verwahrung gegen den Vorwurf der Uuthätigkeit der
czcchischen Abgeordnete» wird die Erkläruug verknüpft,
dass die czechischen Abgeordneten an eompetenter Stelle
nachdrücklich erklärt haben, dass sie keinen Schritt
dulde» werden, welcher den Interessen des czechischen
Volkes zuwiderliefe, dass sie sich einem jeden derartigen
Versuche in der entschiedensten Weise entgegenstellen
und daraus alle Konsequenzen ziehen werden. Infolge
hievon könne auch von einer Revocation oder Modi-
fication der Sprachenverordnungen keine Rede sein
sowie überhaupt jegliche Regelung der Sprachenfrage
ohne Znstimmung der czechischcn Abgeordneten aus-»
geschloffen fei. Es dürfe auch kein Spracheugefch nach
den Vorfchlägen des Grafen Thun auf Grund des
§ 14 erlassen werde». Die czechischen Abgeordneten
seien insgesammt für jeden Kampf gerüstet.

Am 18. d. M . findet eine Verfammlung aller
czechi schen Neichsraths- und Landtags - Abgeord-
neten statt.

Die Meldung polnischer Blätter, dass der A u s .
n a h m s z u stand i n G a l i z i e n noch vor dem
Wiederznsammentritte des Neichsrathes aufgehoben
werden soll, wird, wie man der « N e u e n f r e i e n
P r e f f e ' aus Lemberg berichtet, dort als unrichtig
bezeichnet.

Die « N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -
t u u g » ist ermächtigt, die von Belgrad aus verbrei-
tete Mittheilung, wonach Kaiser W i l h e l m in Peters-
burg die Frage der Einverleibung von B o s n i e n
und H c r c e g o v i n a in Oesterreich-Ungarn habe an«
regen lassen, für vollkommen erfuuden zu erklären.

Der normale gemeinrechtliche Zustand ist nun-
mehr im ganzen Königreiche I t a l i e n wieder her-
gestellt und die Aufhebuug des B e l a g e r u n g s -
zus tandes hat sich überall ohne Unzukömmlichkeiten
vollzogen. Belehrt durch die traurige» Erfahrungen
der jüngsten Vergangenheit, hat die Regierung gleich-
zeitig mit der erwähnten Maßregel Vorkehrungen für
eine sehr sorgfältige Ucberwachung aller politischen
Bewegungen getroffen, die bedenklich erscheinen können.
Die Präfecten haben Weifungen in diesem Sinne er-!
halten, wobei ihnen eingeschärft worden ist, allen sub-
versiven Versuchen, mögen dieselben von welcher Seite

immer ausgehen, sofort mit voller Energie entgegen-
zutreten und insbefondere die Bildung von Vereinen
ungefäumt zu verbieten, deren Statuten irgendwie mit
den bestehenden Verfassungseiurichtungen in Wider-
spruch stehen. Den Behörden an der schweizerischen
Grenze ist es speciell zur Pflicht gemacht worden, die
Eiuschmuggelung subversiver Schriften nach Italien
zu verhindern und die Agitationen der italienischen
Flüchtlinge in der Schweiz aufmerksam zu verfolgen.
Das Verhalten der fchwrizerifchen Behörden gegenüber
den berechtigten Wünschen der italienischen Regierung
in dieser Beziehung ist andauernd ein loyales.

Die f r a n z ö f i f c h e n B l ä t t e r fahren fort,
einander widersprechende Mittheilungen darüber zu
bringen, ob Esterhazu noch in Paris weilt oder nicht.
Keinem Berichterstatter ist der Versuch gelungen, zu
ihm zu dringen, uud es scheint mindestens daran kein
Zweifel, dafs Estcrhazy seine innegehabte Wohnung
verlassen hat.

Wie mau aus B e l g r a d meldet, ist dortigen
unterrichteten Kreisen von einem bevorstehenden Besuche
des Königs Alexander I . am russischen Hofe ebenso-
wenig etwas bekannt, wie von einer Reise des
Monarche» nach Eonstantinopel. Außer der Reise
uach Wien, wo er den Kaiser-Iubiläumsfeierlichkeiten
beiwohne» uud etwa acht Tage verweile» dürfte, fei
keine andere Auslaudsreise geplant.

Nach einer aus L o n d o n zugehenden Meldung
verfügt N u s s l a n d im äußers ten Osten gegen-
wärtig über 22.000 Mann Landtruppcn (Infanterie und
Artillerie), während die dort versammelte Kriegsflotte
aus 13 Schiffen, nämlich 3 Panzern, 6 Kreuzern
erster und 2 zweiter Classe und 2 Torpedobooten mit
zusammen 337 Geschützen und einer Besatzung von
5823 Mann besteht. — Die eng l ische Escadre im
chinesischen Meere ist in der letzten Zeit von 29 auf
40 Kricgsfahrzeuge gebracht wordeu und besteht derzeit
aus 3 Panzern, 8 Kreuzern erster, 4 zweiter und
3 dritter Claffe, ferner aus 10 Avisos, 1 Kanonen-
boot, 8 Torpedos und 1 Torpedozerstörer mit zu-
sammen 750 Geschützen und 8800 Mann Besatzung.

Einer aus K a i r o zugehenden Meldung zufolge
werden Kaiser W i l h e l m I I . und Kaiserin
V i c t o r i a A u g u s t a mit einem Gefolge von 60
Persollen am 15. November dort eintreffen. Sie
sollen daselbst zwei Tage als Gäste des Khedive ver-
weilen und werden den Abdin-Palast bewohnen. Von
Kairo begeben sich Ihre Majestäten zu einer Nilfahrt
nach Luxor und Asfuan. Wiewohl der Befuch des
Kaiserpaares ein sehr kurzer fei» wird, biete doch die
egyptische Regierung alles auf, damit die hohen Gäste
die interessantesten Sehenswürdigkeiten kennen lernen.
Die Regierung hade 20.000 Pfund für die Bestreitung
der Kosten des Kaiseraufenthaltes bewilligt, es werden
aber wahrscheinlich noch weitere 20.000 Pfund er-
forderlich fein. Der Khedive habe 18.000 Pfund
bloß zur A»fchaffu»g von Wagen und Pferden auf-
gewendet.

Tagesneuigleiten.
— ( J u b i l ä u m der H o f b u c h h a n d l u n g

L. W. S e i d e l k S o h n i n Wien.) Am 15. d. M.
feiert abermals eine alte angesehene Buchhändler-Firma,
die Hofbuchhandlung L. W. Seidel <k Sohn, den Gedenk-
tag ihres fünfzigjährigen Bestehens. Der Begründer der
Firma, L. W. Seidel sen., stammte aus Weimar. Er

schiede», nicht wahr? Und Sie hatten ein Kind in
dieser Ehe — eine Tochter?»

Ein schmerzliches Zucken gieng über die blassen
Züge der Frail Bchrend.

«Ja, ich hatte ein Kind», sagte sie leise, «aber
es starb!» i

«Es starb?, wiederholte Hilda fast fieberhaft/
«Haben Sie die Bewcife, dafs es starb?»

Erstaunt blickte Fran Vrhrend auf.
»Man fa»dte mir den Todteilschein, das war

wohl Beweis genug», antwortete sie wehmüthig.
«Ach, es war eine schreckliche Zeit damals, und wenn
Sie sich aus irgend einem Grunde für mein Schicksal
interessieren, so wil l ich Ihnen gern meine einfache,
traurige Geschichte erzähle». Ich war eine Waise und
mnsste i» meiner Jugend hart arbeiten, um mein
tägliches Brot zu verdienen. Ich hatte Braun erst
wenigemale gesehen, als er bei meinem Vormund
um mich cmhielt. Sehr gern hatte ich ihn schon
damals nicht, aber der Vormund drängte mich zu
der Heirat, und in dem Leichtsinne der Jugend glaubte
ich, dass lllciu Los an der Seite des älteren, reichen
Mannes jede»falls erträglicher fein würde, als das
harte, bittere der Waise, die sich in fremdem Dienste
ihr bisschen Brot mühselig erwerben musste. So wurde
ich Aranus Gattin. Ach, hätte ich vorher geahnt, welch
ein Schicksal meiner in jener uiiselige» Ehe wartete,
liclx'r hätte lch vom Morgen bis in die Nacht wie
" ' " Scwvm gearbeitet. Ich habe alle Qualen der
3n 5, f!'^ b"W Ehe durchlüftet. Braun speculierte
ungwckUch und m seiner Wuth darüber machte er

mich für alle feme Verluste verautwortlich. Während
ich sparte uud darbte, ja, oft gellug hungerte, um mit
dem kargen Hallshaltungsgeld auszukommen, warf er
mir Verschwendung und Leichtsiuu vor, überhäufte
mich mit den abscheulichsten Verwünschungen und
Schmähungen und scheute sich sogar nicht, die Hand
gegen mich zu erheben. Einige Jahre laug trug ich
mein trostloses Geschick mit Geduld uud Ergebung.
Allein die Liebe zu meinem Kinde und der Gedanke
an dessen Zukunft hielten mich aufrecht. Endlich aber
wurde ich des Elettds doch »lüde und beschloss, auf
den Rath meines Schwagers und meiner Schwester,
die damals in Kiel wohnten, und denen ich alles
anvertraute, mich von dem fchrecklichen Manne zu
treunen. Beide boten mir und meinem Kinde ein
Heim in ihrem Haufe an. Meine einzige Schwester
ist viel älter als ich. Zur Zeit, als meine Eltern
starben, war sie an einen Schiffsarzt verheiratet und
weilte drüben in Südamerika mit ihrem Manne.
Wären sie und ihr Mann damals in Europa gewesen,
so wäre ich sicher niemals Brauns Gattin geworden.
Allein der Mensch denkt und unser Herrgott lenkt die
Schicksale der Menschen. Einen Tag vor dem Zeit-
punkt, an dem ich Brauns Haus für immer zu ver-
lassen gedachte, wurde ich schwer trank; der Arzt
ordnete »leine Ueberführung ins Hospital an, und
Wochen und Monate hindurch lag ich besinnungslos
au heftigem Typhus danieder. Als ich endlich wieder
zum Bewusstsein erwachte, wurde mir die Nachricht
von dem Tode meines einzigen Kindes überbracht!»

(Fortsetzung folgt.)

war der zweite Sohn des Rentamtmannes ^^
Seidel, den man als langjährigen Vertrauten ^
weiteren Kreife» kennt. Am 18. I uu i ^ ^ ^ M " ' '
geboren, kam Seidel im 24. Lebensjahre nach ,̂  ss
trat als Gehilfe in C. Gerolds Buchhandlung ^ i:
übernahm 1834 die F. L. Haller'fche N M " " ^
Vrünu, die er jedoch bald an Winiker verkaB^o
die 1836 von feinem Landsmanue Wilhelm " ^
läuflich erworbeue Buchhandlung <N. v. Mes" ^ ,ß̂
als Gesellschafter einzutreten. Seit 1. ? " „ F ^
führten die beiden Compagnons das GeMt .^ „n l !
Firma «Braumüller & Seidel» für gemeinsame«̂  ^.
fort. Das Gesellschaftsverhältnis wurde " " ^ beî
tember 1848 aufgelüst uud mm eutstanden ^ '
Einzrlfirmen «Wilhelm Vraumüller» und '2. . z^
Seidel eröffnete fein Gefchäft am 15. Septew" ^
im Hause Nr. 1122 (jetzt Nr, 13) am O " ^ ! ^
sich bis zum heutigen Tage befindet. Am 2 6 . 3 ^ . ^
trat Ludwig Seidel Sohu als öffentlicher ^ ZF
in die Firma ein, welche von dieser Zeit an * '^ini!^
H Sohu. lautete. Außer dem Verlage w ^
und mathematischer Werte wandte bie " ^ ^
ganz besonderes Augenmerk der M i l i t ä r s l<i
Aus diesem Verlage ist 1862 die erste " " ' ^hB
Waldstätten'scheu «Taktik» hervorgegangen! ^
Iohcnm, Kuhu, Remländer, Scudier, Weher" ^
Horsetzky und Bruuuer, Kourad v. H ü t z " ^ ' ^
Regeusvursly, Wuich u.a. haben ihre "ste" «" ^
Werke bei Seidel verlegt. Vesoudcrs in den leßl ^
war die geistige Thätigkeit in der Armee u ^ ^
die Verlagsthätigkeit der Firma L. W. 6 " ° " <>< ^
eine äußerst rege. Die wertvolle» VeröffenMa) ^
vom FML. v. Wetzer geleiteten Kriegsarch»^ ^
fämmtllch oiefeu Vcrlagsuameu; 10 Bände " u ^ L
von dcu «Mittheilungen» diefcs Iustitutes " " ' W,
vom k. uud k. Kriegsarchiv ist das Wert «der ^ .
reichischeu Erbfolgekricg herausgegeben, dell ^ ^
Baud soeben die Presse verlässt, und die groß ^ ^
Geschichte der k. uud l. Wehrmacht, deren c ,,^ «̂
jetzt zur Ausgabe gelangt. Dabei zeigen sä"''" ^
lagswcrke der Firma die würdigste Ausstattung' ^
Sorgsalt wurde stets der Herstellung ^ l " >A
Beilagen gewidmet, deren vorzügliche Ausfuy h ^
holt auch von der Kritik des Auslandes ruym^ ^
gehobeu wurde. Der vom Sortimeutsgeschastk ^ i ^
alljährlich neu herausgegebeue, sorgfa'ltlg ^
«Katalog militärifcher Werke», welcher " " ^ M ^
Uebersicht über den jeweilige» Stand der M ^ i l ^
gibt, ist ebenso bekannt, wie die unter A l ll»"s
«Der klciue Seidel» populäre, knappe ^ . ^l ich^
Standes der gesammten Wehrmacht, welche M ^ .̂
mal erscheint. 1873 erfolgte die Auszeich"U'^^
gründers der Firma mit dem Frauz I ^ ^ M , ' l ^
1866 die Verleihung des Hoftitels. Am ^ - . ' ^ ^
hat L. W. Seidel die Augen geschlossen! > , ^
Ludwig Seidel, welchem der Eukel des Gr""° ' I e < .
Tachauer, seit 1892 als Procurist uud l"t ; 'st^
1896 als öffentlicher Gefellfchafter zur 6 " ^
Leitung des Hauses. «-«erN^^

— ( B e t r i e b s d i r e c t i o n i n Es ' soll.
Nach einer Meldung der «Neuen freien P ^ t ^ A
Neujahr für die Vukowinaer Liuicu der ^ ^
eine neue Vetriebsoirectwn mit dem ^ ^ , .ische^!'
errichtet werde». Die Absicht, ei»e vierte gaUi ̂  soll
bahu-Betriebsdirectiou iu Przcmysl zu cle«e ^
gegeben worden sein. ^ , t b e l , i F

- ( Z u m N o r d p o l m i t E i s b r « " ^
russische Admiral Makarow, der Erforscher A F y ^
Stillen Oceaus, ist neuerdings mit dein AZhlc^ ,,
getreten, den Nordpol vermittels mächtiger ^ s M j '
erreichen zu suchen. So merkwürdig bl'k'^ ^ <O' ^
erst auch klingen mag, fo beruht er doch, , ^ B « /
zufolge, auf wisscuschaftlicher Berechnung ^ ^ '"., ^'
Theil auch auf Erfahrungen, die der Ad," ^ F ^
stadt feit dem Jahre 1864 mit Eisbrecher" " ^ ft'
Der amerikanische Eisbrecher «St. Mary', ^ " M
Pferdekräftc verfügt, bewegt sich leicht '" fllil ^
1 Meter Dicke uud durchbricht Eiswälle "° . ^ F ^
Höhe. Noch stärkere Eisbrecher hat man " ' > " ' , H '
iu Amerika für den Hafen von Wladiwos" "§ M ^
man »uu in Erwäguug, dass »ach N""' M F
die Eiswä'lle im arktischen Meere sclte" " ^ l d^ ̂ !
acht Meter erreiche» und dass fast ein ^r 5 ^
eisfrei ist, während das Eis im Son'»' h,B ,̂>
Aufthauen weich wird uud viele Spalts ^ i t , . ^ '
auhäufuugeu zeigt, so mufs ein Eisbrech ^ ^ i c ^
Pferdcträften uach Makarows Anficht al le" K ^ ,
übcrwiudcu köuuen. Er meint, ein ^ /z, l c^',i'^
löuutc vo» 78 Grad nördlicher Breite " ^ „ s l e ^ / ,
Tage» den Pol erreichen. Noch besse" ^ ĉh ^
Eisbrecher von 20.000 Pferdelräftcn wnrvc ^ y .̂ ,
den letzten Jahren in Nufslaud gemach ^ ^ ^
zwei Eisbrecher leisteu, etwa zu 10.0"" ^ ' ^ ^ ^
(6000 Tonueu Gehalt), die hintereinander zii
Makarow schlägt vor, solche Eisbrecher t>a ^
um den Pol zu erreiche». ^ . ' > V ^ ^ ^

— ( E i n g o l d e n e r F u ß p f a " s " " ^ '
der auf der Erde vorhandenen Goldmnnz ^ 9
Wert auf 15.100 Millionen Marl fest-



> ^ H i t u n g Nr. 206. 1661 12. September 1898.
^Vre i te „^ ld "«en Raum von 33 Fuß Länge,

> ' ' .°^»g" U"d 20 Fuß Hiche beanspruchen. Die
'̂ ^ '"ürde ein?^ " " Goldstücke in einen, derartigen

^ ^ "'order ' Manblichen Aufwand an Zeit ulld
^ U " l n i t ^ . <>7"sftielsweise würde ein Mensch.
" 'ü^7'ch acht Kim ̂ "" ^ dieser Aufgabe unterzöge
^ H °he I s s! " ' "leitete, seinen 80. Geburtstag
!' ^ ' ^ d ch^te Stück aufgestapelt wäre. Zur
' !^I^Wen ,c 7°ldmasse würde eine Kraft von
' ^ > ! n ^ die eine Last von
^ ^,^en nebe,, ^ " ^"«ltigen haben dürste. Auf
^ W """ Fläck . " ausgebreitet, würden die Gold-
" ^ > ^ a ^ V5n 1600 Hektar oder 1600
' ^ f. ̂ ° Ncind ^ ^ ^ " ' ""d wenn man sie in
! ^ltantino.°l " ' . Nand legte, würden sie London
^ ^ Mtt einem goldenen Fußpfade ver-

'c^ '̂chtet ^r>>" ̂  " bel i n Egypten.) Wie aus
'^°. ^ vo„ S<-s«. .̂  ^^ Specialgerichtshof. welcher
^ > Noch" "'Handel zu urtheilen hat, in der
Kile« ^ ° " Vettp. Personen aus Oberegypten, die
^ n ^ ^ e r e n , ^ ? " achtjährigen Knaben, verkauft
^ " t h e i l t " " ^"' ̂ "uer von 7 und 5

^ UNK Provinzial-Nachrichten.
^ ^ Ä t i ^ ^ a u k ) Seine k. und k.
^ ^ ls iür d' , . ? e n allergnädigst zu gestatten
< t "bracht' ^ s l i c h des Allerhöchsten Geburts-
^7V'benwerd . , "^""nsche der Allerhöchste Dank
^ l ."germeisters ZwischenLandcsausschusse,dem
' ' ^e / 5otariatsl«^ ^"deshauptstadt, dein Präsidium
L«»^, der k / ^ " " "e r , der Handels- und Gewerbe-
^ ^reines' , "'^^wirtschafts - Gesellschaft, des
^ 3i?"^erei ° " bothen Kreuze, des patriotischen
'^legMühelweselll^^ krainischen Vetcranenvereines,
'ch ?itel. dem ' k ? ^ " ^'bach; dem hochwürdigen
illü'. ̂  k « " ' k. Kreisgcrichte. de,n k. k. Bezirks-

^ " ' dem'^ Anwaltschaft, dem Gymnasial-
^ . 'vierten N ^ ^ l b t h e i l u n g s -Commando,
^bcn °^'^ 3 r a n ^ " ^ " " ^ s , der Gemeindevertretung,
^ " ^udo s " 7 / ' ^ Barmherzige-Brüder-
'^im""lung ^ " l ber Beamtenschaft, der Gc-

dem uni-
°" 3>«>f ^ dem 5 ""^ der freiwilligen Feuerwehr
ĵes, ?'b- idesalpi^""^ ""d der Gemeindevertretung

^ n " e H Z'" haben Se. k. und k. Apostolische
^Ich^?'"retu' ^ ^" «kstatten geruht, dass der
> h . 5 ^ier des A ^ ^ I ^""feld ^ die aus
^ i l V unters. fUerhöchstell Regierungsjubiläums
^ " "Fie Da, " ^ «llerunterthänigste Huldigung
^ L . ^ c r s ^ belauntgegeben werde.
^ ^ > ä s i d e ^ . « c h r i c h t . ) Se. Excellenz der
. ^ S u g e der I : ^ " " H ' i n kehrt heute mit
^K>er^"tsch,i?"dbahn nach Laibach zurück,
^ ^ ' h a t d a s ^una.) Ueber eine diesbezügliche
7 ' ^ " > v e eines ^^^ger icht zu Necht erkannt,
> < " n nach "7. "ach zurückgelegter Dienstzeit von
^ 4̂ ^ Gemäk??°"""icher Krankheit verstorbenen
^ m ^ i 18 ^ " ber §8 5 und 2 des Gesetzes

^ ^ l - Nr. 74. die der Rangs-
l'l »l ̂  .^" herbei.̂  ^"p" 's '°" gebürt, da die durch
> e ^ auf ^lchrte Dienstunfähigkeit des Gatten
> e "^ t " ' ^ " - ^ ' " a u f seiner Krankheit und sein

'^'al i. He" ssass. - ^ ^ e n werden kann. Es ist daher
3n ' ^ " ^ b " i « l , " ^ erforderlich, dafs die Dienst-
^ " ö ^ ^ M l e l , "Datiert wurde. —0.

^ k ^ " - ) D i e K ^ ^ T r u p p e n von den
» n ) "'swn sCn^ ^" '°U"^r der 28. Infanterie-
^ ^ n ^ l l M die c > ? " ^ " 3ML. Höchsmann von
?lhen 3 ^ ^ L . ^ ' ^andwehr.Infanterie-Division
H"« I. ^ter u.^ V 5""^" ""' 9- und 10. d. M.
^ d z in den '^ ^'lsberg statt. Die Uebungs-
1^«"^ r "^atd 3"'den des Corpscommandanten
d de 'Wdbe r ^ , ^n Schwssübuugen wohnte anch
^ < . " ' r a l ^ ^ FZM. Erzherzog Rainer
! ^ 3 > 3^?"^"°' ^' b- C. Prinz
^ 8 s ' , ^ i e r m a n " Gesundheitszustand der Truppen
j ^ t l ' t s bas 3^ 1u "n sehr guter. Gestern nach-
3 ' i n > i t den'^"tai l lon des 27. Infanterie-
dl^n N^"z einact,„tt"^lten mittels Militär-Sonder-
^ a i b ^ t " l l o , / " °ffen. Heute vormittags rücken die

5 ^ , '""schier ,>, Stab des Regiments, von
^ 9 ^ c h w , 7 " ' " ^ibach ein.
^ « , ^ "de^ ' fand̂  ' u „ ! ^ t s . V e r h a n d l u n g e n.)
^ r ^ ^geriH^ unter dem Vorsitze des Herrn

< > i > ° r V e r 7 ' > ' k. k. Staatsanwalts-
^ ^« ̂  Jahr«. , b ' r fungierte, die Verhandlung
^ " ^ K ^ l ^ " te, êtzt dienstlose Kellnerin
^>H"^ ^^bstahls statt.
l>^^en,?lde ^ebeni, ^llnerin bei der Gastwirtin
V ' l « ^ . '- I !>" ' " ^«kek vom 27. Juli bis
"°n . l' N^^Utin >, !!l ^bterer Zeit vermisste die

5 sl ,'^e. .^.."'chlcdene Gasthausgeräthschaften,
- 43 l^ ̂ ft.ge Getränke u. s. w. im Werte

"^ zu beseitigen der Kellnerin leicht

möglich war, da sie auch die Zinnner für die Gäste
aufzuräumen hatte. Der Verdacht gegen dieselbe ent-
stand infolge des Verschwindcns eines Plaids, welcher vor
den Wcihnachtsfciertagen der Lehrerin Fräulein Anna
Antoncic im Zebenikar'schcn Gasthause abhanden kam.
Bevor diese wieder nach Rakel zurückkehrte, verließ
Francisca Oblak ihren Dienst. Nach einiger Zeit
erzählte eine gewisse Francisca Mat i ic , die mit
der Oblak in Topole in einem Hause wohnte,
dass sie bei derselben den Plaid und mehrere Sachen ge-
sehen habe, deren Besitz ihr verdächtig vorkam. Frau
Mathilde Sebenikar erstattete der Gendarmerie die An-
zeige, welche bei der Francisca Oblak eine Hausdurch-
suchung vornahm und verschiedene Geräthschasten u. dgl.
vorfand, welche Frau Mathilde Oebenikar als ihr Eigen-
thum agnoscierte; auch wurde der fragliche Plaid vor-
gefunden. Weiters entwendete Francisca Oblat der Zahl-
kcllnerin und Hansgenossin bei Scbenikar Namens Maria
Cebul, die ihr Geld in einem Fache des Glaskastens auf-
bewahrt hatte, deu Betrag per 260 fl. und der Antonia
Godesa, welche später neben der Francisca Oblak als
erste Kellnerin bcdienstct und zum Empfange des Geldes
berechtigt war, den Betrag von 65 st. Die Angeklagte,
die zum Theile geständig ist und vom Aduocatcn Herrn
Dr. Munda vertheidigt wird, wnrdc mit fünf gegen sieben
Stimmen freigesprochen. Mit dieser Verhandlung endete
die Schwurgerichtsperiode. — I .

— ( A u s dem Vere ins leben. ) Wie uns mit-
getheilt wird, ist in Illyrisch-Feistritz die Gründung eines
Verschönerungsvcreines im Zuge, welcher seine Thätigkeit
auch auf die Ortschaft Dorncgg und Umgebung aus-
zudehnen beabsichtigt. Die betreffenden Statuten wurden
zur behördlichen Genehmigung bereits überreicht. —0.

— (Genossenschaft l iches.) Achnlich wie in
mehreren anderen größeren Orten Krains wurde kürzlich
auch in Natschach, politischer Bezirk Nadmannsdorf, ein
landwirtschaftlicher Verein «kinotijuko 6ru5t,vo v
Ii,iitoöali» als registrierte Genossenschaft mit beschränkter
Hastung gegründet, deren Ausschuss aus dem Obmaune
Herrn Josef Gori an, Lehrer in Ratschach, dessen Stell-
vertreter Herrn Josef Pintbach, Besitzer dortselbst, und
aus sieben Mitgliedern besteht. —0.

— (Her ren lose Hunde.) Der Tischlergehilfe
Franz Brcskvar wurde am 7. d. M. nachmittags vom
Gendarmeriepostcn Zirklach im Gasthause des Georg
Wombergcr in Pozenik angetroffen und auf Grund seines
verdächtigen Aussehens zur Vorzeigung feiner Ausweise
aufgefordert, konnte jedoch keine Legitimation vorweisen,
was darauf fchließen ließ, dafs er sich ohne Beschäftigung
herumtreibt. Breskvar hat am gedachten Nachmittage
dem Wasenmeisier Simon Bolka in Pozenik zwei schöne
große Hunde, von denen der eine ein großer gelber
Schweizerhund nnd der zweite ein mittlerer Tigcrhund
ist, um einen geringen Betrag mit dem Bemerken versetzt,
dass er die Hunde bis Montag abholen werde. Diese
zwei Hunde, welche einen ziemlich großen Wert
repräsentieren dürften, befinden sich beim Wascnmcister
in Pozenik und verbleiben dortselbst bis zur gerichtlichen
Anordnung. Brcskvar behauptet, von der Herkunft der
Hunde nichts zu wissen, auch konnte deren Eigenthümer
nicht eruiert werden. Die Hunde dürften wahrscheinlich
gestohlen worden sein. I m weiteren Verlaufe gestand
Breskvar, eine andere sehr strafbare Handlung verübt
zu haben. Areskvar wurde dem k. k. Laudcsgcrichte Laibach
eingeliefert. — I .

— ( Z u r T r i e st er Bahn f rage . ) Das «Oester-
reichisch-ungarische Eisenbahnblatt» schreibt: Wie vor
kurzem gemeldet, ist eine Ingcnicurbrigade an die ihr
vom Eisenbahnministerium übertragene Anfgabe gegangen,
bezüglich einzelner Theilstrccken und Projccte, welche auf
das Problem der zweiten Eisenbahnverbindung mit Trieft
Bezug haben, Traciernngen vorzunehmen. Diese Arbeiten
unifassen die Projecte: 1.) einer Verbindung der Süd-
bahnlinie Görz-Tricst mit der Bucht von Muggia;
2.) einer directcn Verbindung der Südbahnstation Trieft
init der Station St. Andrä; 3.) einer Verbindung von
Adelsberg über Präwald nach Haidenschaft und Gürz;
4.) einer Verbindnng von Präwald nach Divata. Wie
das «Eisenbahnblatt» ferner meldet, hat die nun fchon
einige Wochen währende Thätigkeit der Ingenieurbrigadc
in erster Linie die Tracicrung einer Verbindung von
Görz nach Adelsberg mit einer direct nach Trieft führen-
den Zwciglinic zum Gegenstände. Die Traciernngsarbeitcn,
welche überdies anch das Preoilprojcct behnfs Ergänzung
und Revision der alten Operate umfassen sollen, werden
voraussichtlich vor Eintritt der rauhen Jahreszeit be-
endigt sein, so dass im Laufe des Spätherbstes und
Winters die Ausarbeitung der Operate sowie die end-
giltige Stellungnahme des Eisenbahnministeriums in dieser
Frage wird erfolgen können.

— (G e m e i n 0 e v 0 r st a n d s - W a h l e n.) Bei
der am 21. Augnst d. I . stattgefundenen Neuwahl des
Gemeindlvorstandcs für die Gemeinde Depelsdorf wurden
die Grundbesitzer Johann Dimc von Depelsdorf zum
Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Johann Sterlep
und Franz Cajhcn, beide von Depelsdorf, zu Gemeinde-
räthcn wiedergewählt. — Bei der am 20. August d. I .
vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der

Ortsgemeinde Ossiunitz wurden Josef Ozura in Ossiunitz
zum Gemeindevorsteher, Anton Stimec in Wosail und
Iakob^Stimec in Grintovec zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der am 27. Juni 1898 vollzogenen Wahl des
Gemeindevorstandcs der Ortsgemeinde Mariathal (Dole)
im Gcrichtsbezirke Littai wurden Josef Vertamik, Grund-
besitzer in Mariathal. zum Gemeindevorsteher; Johann
Novak, Postexpeditor ln Mariathal, und Josef Zavre,
Grundbesitzer in Huderavne, zu Gemeinderäthen gewählt.

Kiterarisches.
«F ide le B l ä t t e r , f a r b i g i l l u s t r i e r t e ,

W iene r humoristische Z e i t s c h r i f t » ist der
Titel eines neuen humoristifchen Familienblattes. Das
hübfch ausgestattete erste Heft enthält neben knrzen hu-
moristischen Beiträgen eine Anzahl künstlerisch ausgeführter
ein- und mehrfarbiger Illustrationen und eine längere
heitere Erzählung in Fortsetzungen. Der gewählte Inhalt
sowie der niedrige Preis (90 kr. vierteljährlich) werden
demselben wohl bald in vielen Familien Eingang ver-
schafft haben. Der Abonnementspreis beträgt auf ein
Vierteljahr bloß 90 kr. — Probenummern sendet die
Expedition auf Verlangen gratis und franco.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung Jg . v. K l e i n m a y r <k Fed.
N a m b e r g bezogen werden.

Neueste Nachrichten.

> Ihre Maj. Kaiserin Elisabeth f W

W i e n , 12. September. Aus allen Krunländern
ununterbrochen eintreffende Meldungen constatieren die
tiefgehende Wirkung der Todesnachricht, die Theil-
nahme der Bevölkerung für das Allerhöchste Kaiser-
haus, für den schwergeprüften Monarchen, die Ent-
rüstung und den Abscheu über das unbegreifliche
Attentat.

I n sämmtlichen Provinzstädten Oesterreich-Ungarns
herrscht allgemeine tiefe Trauer. Die öffentlichen Ver-
gnügungen wurdcu abgesagt und überall Trauerflaggen
gehisst. Die Blätter aller Parteirichtuugen ver«
dolmetschen die tieftraurige Stimmung, die liebevolle
Sympathie der Bevölkerung für den Monarchen,
preisen die Hingeschiedene Kaiserin als Muster einer
Regcntin, Frau und Mutter.

König H u m b e r t und Präsident F a u r e
richteten herzlichste Beileidstelegramme an Se. Majestät
den Ka i se r .

Sämmtliche ausländische Regierungen beauftragten
die diplomatischen Vertreter, das tiefste Mitgefühl und
den Abscheu über das Verbrechen der österreichisch-
ungarifchen Regierung auszudrücken.

Aus dem Auslande laufen gleiche Berichte über
die Aufnahme und den Eindruck der Trauerbotschaft
ein.

Genf, 12. September. Die mit Bewilligung Seiner
Majestät des Kaisers vorgenommene Autopsie des Leich-
nams der Kaiserin ergab, dass der Tod durch Ver-
blutung infolge der unbedingt tödlichen Wunde eintrat.
Die Ansicht, als ob die herzleidcnde Kaiserin der Auf-
regung erlegen, ist absolut hinfällig.

Leu tschau, l i i . September. Neber neuerlichen
Allerhöchsten Aesehl wurden die Corftsmanöver bei Zips
sowie die übrigen ausstehenden Manöver eingestellt.

B u d a p e s t , 12. September. Wie verlautet,
werden die unsterblichen Verdienste der Königin um die
Nation wie seinerzeit die Verdienste des Palatins und
Franz Deals in einem besonderen Gesetzentwürfe ver-
ewigt, und es wird ein Monnment errichtet werden.

G e n f , 11. September. Lucchcni gab während
des Verhörs einen empörenden Cynismus kund und
bekannte sich als Anarchist. Er wisse, die vereinzelte
Mordthat helfe nichts, es sei aber wenigstens ein
Beispiel gegeben. Die gerichtliche Todtenschau wurde
vorgenommen. Die Gendarmerie sucht fortgesetzt das
Mordiustrument, bisher jedoch vcrgebliH D ^ Can.
tonal-Regierung trat in anßerordent lcher Sltzm^g
zusammen uud veröffentlichte die bekannten Thatsachen.

G e n f , 12. September. Die Autopsie des Lelch.
nams Ihrer Majestät der K a i s e r i n ergab da s
die Wunde sehr klein, kaum wahrnehmbar lst. Del ÄlUt-
eranss erfolqte durchaus innerlich. D,e Aerzte be-
static ten, die Kaiserin habe nicht gelitten der Gesichts-
äusdruck ist durchaus unverändert. D«e Einbalsamierung
wurde vorgenommen.

H e l s g r a i n t n e .

Wien, 11. September. (Orig.-Tel.) Eine neue
Verfügung des Handelsmimsters hebt sür die Zei-
tungen Sonntagsruhe ohne jede Einschränkung auf.
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Vlcuigkeitrn vom Llüchermarlttc.
Harpner , Das österreichisä)e Strafverfahren, W lr. —

K i t i r , Lyrische Radiernngcn, fl. 1. — I a n u s , Lieder und
Sprüche, sl. 1. — M a r s h a l l , I m Wechsel der Tage: Mo°
natlichc Thierbclustigungen, viertes Vierteljahr, fl. 1 20. —
W i t t e n b e r g Habt die Vrüder lieb! 1. Lsg., 60 lr. —
NcUeeerel, Formularicu siir bczirlsgerichtliche Protokolle :c.
si. 1. — Dahn und Oar lepp , Unseres Vismcnck Heimgang,
fl. 1-20. — Vorrälhig in Jg . u. K l e i n m a y r H Fed. V a m -
bergs Buchhandlung in Laidach.

Angekommene Fremde.

Hotc! Elcinnt.

Am !>. September. Dr. Viafntti, Vniedig. — Schu»
sterschil), k. u. t. Linicufchissslientenant, Pola. — Gaspari, l. k.
Thirrarzt, Ndclsberg, — Pogaönil, l. I. Gerichtsadjnnct, Gurt-
seid. — Voigt, Privatier,« s, Gemahlin; Neumann, Epstein,
Vc>l)donoviö, itslte., Trieft. — Stala, .Nomcnit, Vayr, Wimmer,
.«ltullie. Vrannhauser, Fischer, Kfllr.; Moline, Privat; Vrünncr,
Prokurist. Wien. — Symons, Ksm., Krefeld. — Kirchlcchner,
Kfn!.. s. Sohn, Villach. — Sabalhicl, Kfm., Graz. — Meisz,
Frankfurter, Budapest. — Thicll, Kfni., Prag. — Panliö,
Kausmannsgattin, Cilli. — Pregelj, t. u. l. Major, Iara,

Hotel Lloyd.
Vom 1. bis 8. September. Winter, Liniuger, Sweceny,

Meditz, l. u. k. Lieutenanls; Vastl, Vahnbeamter, s. Frau; Noval,
Professorsgattin, s. Kindern; T i l l , 8lu6i«8>i5; Pirc, Beamter,
Wien. — Hubath, Stumfohl, Gurrach, l. u. k. Cadet>Offieiers»
Stellvertreter; Pufchi, Professur, s. Familie; Misgur, Ksm.,
s. Frau; Rnziöla s. Frau, Ncnroli, Lloydbeamte; Dreucuäel,
Privatier, Trieft. — Dmifcher, f. n, l. Assistenzarzt, Radlersburg.
Stcrnbrrger, k, l. Vergverwaller, s. Familie, Idria, — Iclsching,
l. l, Strneramtsbeamter, Landstraß. — Nr, Mlalar, Dr. Kovacic,
f. l. Professoren; Schimpf, Correspondent, Marburg. — Dr. Via»
rinlo, t. f. Professor, Rudolfswert. — Äorslni l , k. f. Professor,
Dubrovnil. — Linhart, l. u. k. Marinebeamter; Slopar, l. u. k.
Marinrsttrster, Pola. — Kalan, l. k. Steneriufpector; Ienko,
Private, Wurffeld. — Lehrmann, k. k. Official; Iuanrtiö, Wacht»
meistcrs°Oattin, f. Kind. Gottfchec. — Dobisel, Priester, Sanct
Martin. — Kozclj, Priester, Trcbitfch, — Kuöet, Priester,
Vraböe. — Godec, Priester; Jan, Aeccssist, Görjach. — Krzisnil,
Priester, Tüchern. — Nemaniö, Priester, Nendegg. — Stcfanciö,
Lehrer, Stein. — Vajc, Oberlehrer; Znidarsiö, Kfm., Reuce. —
Varlee, Kfm,, Rauu. — Teröck, Kfm., Linz. — Pibernik, Kfm,,
Suhor. — Feigcl. Ksm., Aufcha. — Deutsch, Kfm., Virlil). —
Kreinigg, Ksm,, Graz. — Rude.;. Senolog, St. Varthlmä. —
Stropnihla, Opernsänger; Skl.sti'5, Opernsängerin; Kohl, Severa,
Universilätilhöler, Prag. — Lachnik, Chefiilgenicur, Loitsch, —
Dermota, Jurist. Eisucrn. — Hinterlechner, sslevident d. k. k.
Staat^bahn, Villach. — Panmann, Wachtmeister, s. Familie,
Witll'lvch. — Dr. Muberger, Laas.

Verstorbene.

Am 10. September. Franz Delalorda, Tapezicrergehilse,
22 I . , Wienerstraße 27, Tu! erculofe. — Egid Ncigode, Pflege-
lind, 6 Mon., Schief;,! ättgasse :-z, Fraisen.

A m 1 1 . S e p t e m b e r . Vie! oria Icrctina, Schneiders-
tochter, 22 I . , Chröugasse 14, Tubcrculosc.

I m C i v i l sp i t a l e . .
Am 4. September. Georg Nlatnii, Vahnarbeiter, 34 I . ,

^poplexia cerel^ri.

A m 7. S e p t e m b e r . Ialob Habe, Taglöhner, 58 I „
Pyämie.

Am 8. September. Iohauu Mozif, Taglöhner, 29 I , ,
Tubcrcnlofe.

Tony Nebenführer- Ssifhardt
Gesangslehrerin der Philharmonischen Gesellschaft

ertheilt (3504)

Unterricht im Sologesang
Franzensquai Nr. 11, II. Stock.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 10. September. Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 8 Wagen ,nit Heu und Stroh, 26 Wagen und 3 Schiffe
mit Holz.

Durchschni t ts .Pre ise.

MaM-Prciö Mnrlt-Preis
von bis uoii bis

fl. ir? fl. lr. f l . lr. fl. fr,
Weizen pr. 100 kß <i 40 10 — Vntter pr. K i l o . . — 80 — 90
Korn > 7 20 8 — Eier pr. Stück . . —' 3 — 35
Gerste . 6 50 7 ̂  Milch pr. Liter . . - 8 - ^ 1 0
Hafer » 6 50 7 — Rindfleisch pr. Kilo — 54 — ^ 4
Halbsrucht . ! - Kalbfleifch » — 5 5 - 6 5
Heiden » 9 50 1 1 — Schweinefleisch » —56 — 68
Hirse » 6 50 8— Schöpsenfleisch » —36
Kuluruz » 6 40 6 50 Hähndel pr. Stück — 45 — 60
Erdäpfel » 2 50 3 - Tauben » 15 — 20
Linsen 1 Liter — 1 0 — l 2 Hen pr. M.»Ctr. . 90 110
Erbsen » - 1 6 — 40 Stroh » . . — 80 1 —
Fisolen » — 8 — 9 Holz, hartes pr.
Rindöschmalz Kilo —70 1>— Klafter 6 50 ? —
Schweineschmalz » - 60—74 — weiches, » 4 50 4 90
Speck, fr,sch » - 68 — 72 Wein,rolh., pr.Hktl. 24

— geräuchert » — 70 — 74 — weißer, » 30

Meteorologische Brooachtnngen in laibach.
Eeehöhe 30« 2 m.

K " 'Z ! L - ^ , ß ^ ! ^ ' " " de« Himmel« Z ^ Z

, „ l lU .N . 738 5,23 8 S. schwach heiter
l " 9 . Ab. 736 8 17 8 NW. schwach heiter

7U.Mg. 739-7 13-5 SSO. schwach Nebel
11. 2 . N. 738 5 25 2 S. schwach heiter 0 0

9 » Ab. 738 2 17 6 NW. schwach heiter
I 2 . l ? U . M g . > 737.5 j 12 b j NO. schwach j Nebel , 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 17 6°
und Sonntag 18 8", um 2-2", beziehuugsweise 3 '3° über
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Society de Photominiature
k. u. k. grossh. Hoflieferanten, Wien.

Oelportraits nach jeder Photographie
werden angefertigt in künstlerischer Ausführung.

(3402) Der Vertreter wohnt kurze Seit 6-6

Wolfgasse Nr. 6 bei Frau Wohinz
und macht auf Verlangen Besuch mit Musterportraits.

Kostknaben oder -Mädchen
werden bei einer besseren Familie ausgenommen. Ciavier
im Hause. (9499) 3—1

Die Adresse gibt aus Gefälligkeit die Administra-
tion dieser Zeitung bekannt.

Depot der k, u. k. Generalstabs-Karten,
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr.. iu Taschenformat

ans Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u.KlrinmaP' K Frd. Zambergs Zuchhandlung
in laibach.

Ifttt.uan Kronen und 2mal 2"».tt"0"'.,:^ Z W
Haupttreffer der großen Inbilanms.Attostl- l ' ,,^ » ^ »
welche mit «ur 20°/^ Abzug bar a u s g c z W ^ , ^ « «
machen nnserc gcchiten Leser darauf aufinerlsa'̂  ^, > » ^ ^
Ziehung unwiderruflich an, 15. September st"up^Xs

Vom tiefsten Schmerze gebeugt l i ^ / ̂ " ^ I .
loser Trauer Nachricht vou dem Hinschel°̂  -^ >h^
inuigstgcliebtcu, unvergcsslichen Bruders, » ' » ^

Anrel ius Mauler l ^ , '
welcher am 11. September d. I . uin ̂ . ^ F ' , R ^
mittags, nach Empfang der heiligen Sterdc!° ^ M
nach langem nnd schmerzvolle,» Leiden >>" ^'' M M
jähre allznsrüh verschieden ist, «cü^U "j

Die irdische Hülle des theuren VerbM^ § > M 5
Dienstag den 13. d. M. nm 3Uln nach> ̂ F M ^
Spitale zn Kandia feierlichst eiugchaMt «' M M , ^
auf dem Friedhofc zu Rudolfswert zur "v M ,
beigefcht. -, ä s s l ^ M «

Die heil. Seelcumesseu werden iu ̂ a l ^ ^ ' M > «
Der thenre Verblichene wird dem " » ^

frommen Andenlen empfohlen. i s^M,^

Kand ia bei Rudolfswert am N > Scpten'b" ^ M" ̂

J u l i e Mauler, S ^ ' Wl
. WH

(Statt jeder beiondeml A n z e i g ^ ) ^ ^ » ^

M Der Laibacher Bicycle<lllnb gibt ^ ^ ^ > ,
^ Nachricht von dem Hinscheiden seines M
^ gliedes Herrn

> Aurelius Mauler ^
M Das Leichenbegängnis findet Di"st^>,,l
W 13. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom T l " " ^ ^ » «
W (Spital der barmherzigen Vriider i'l " " " " M
W statt. l'Vl!^
W Er ruhe im Frieden! l ^
W L a i b a c h , 11. September

> DanlsaMNg. ^ W H

> Tieferschüttert nnd gebengt ' H,
M unseres innigstgeliebten Gatten, bez>u) ,. ^!
> > Vaters und Bruders, des Herrn «

» Johann O. Kosler »^
W Herrfchafts, und FabrilsbcMrs ^^,«

^ finden wir wohlthuende Linderung " ' ^ " ^ ^ U
W Schmerzes in der nns von so vielen S " ^ > ̂  »
M herzlichen Theilnahme wie durch d " v"^ ic <>" »
> > «erblichcucn durch überaus zahlreich^ ^ ' ^ l" »
DM seiuem letzten Wege in Ortenegg so>"^ ^ »
« Laibach erwiesene Ehre. .,. <,.,t ^ » ,
W Mir fühlen uns deshalb tief vcrp! ̂  s ^ » ?
M wie auch für die vielen prachtvollen "^„ jpt t^ >»? >!

W unseren verbindlichste», innigsten Dank a".-? »» ,̂

W Laibach am 11. September 18^'- » ^

W Die trauernden A ' l l l ^ ^ ^

Collrse an der Wiener Dorfe uolll 10. September 1898. ^ dem ofsiciM" O°""^
Veld Wn's

Staalü'ßnlelie».
»"/„ Ciühl'iüichr Nr,,!,! i>, 3i°te>,

vel> Äl.ii N^iübcr , . . iNl «o w i »<>
«n ^iut^, verz, ssrl>r>,ar-A»n>!st 1«l l»k l n , ?,'
„Si lber vrrz, I.^iiicr Jul i 1«l 4l> i l ) l <l
.. „ „ NprilHclubor INI 45> l u i s> >

l85trr 4"/„ Stalllöwjc 2>u st, lü4 5><» Kl» <>
IWOcr 5"/» „ l,c,,l,^ l>0'» f l , 140 75 I4 l ?n
1«!lUl>i 5"/„ ,, Filiis!«! 1UU fl, l 'U ^ l«> -
1»<>'.rr Staatslule . . , lw fi. >«4 5<> ' » ü ü "

dw. ,, . . 50 fl. > » ^ - l ^ _
z°/n Dum.-Pfllnbbr. b 120 st. il,ü - ldi! 80

b°/„ Oesterr. Goldrente, stcilerftel l 2 l - lli» «''
i"/„ dlo, NciM'!» Krunciiwähr.,

ste»elfrri s>!r«<!«>«ro»c»Nu». XN-50 UN ?>'
dtu. dtu, per IUt!,»o . . liN'50 !<N'7l>

»'/,"/«lister. Iiwrsliliuüs-Zlenle
fllr 200 ttroilc» «om. . . 92'z.^ »2^i>

Eisenbahn'3<na<ösch!ildver»
schrcidnünr».

«»laliellibahü i» G., steuerfiel
(diu. S!>. für IU« st, G, 4"/„ >2l 40 lL2>l«

ffrai,z Iu>>'f-Äalj» i» Silber
(diu S!,> f. >0»sl, ^iom, »>///„ l2?'8ü «25 85»

luubuis,»,'«!)!! 4"/„ in Kcuiienw.
str»l'>1, (dw. St,), für UOU Kr.
!'iuiü, . . . . . . , . W-U5 l<',!'25

iljora>ll>sl,iblll)» 4"/, i. Kronen»'
steuerf., 4l>u u. liooa K l . f.
2U0 Kr. Now 98 3ü >«<> »!>

ezu Stantöschuldurrschreldun»
8c»nl!l,cftc!»V.(klsenb.'Actien.

«tlilabttlilm!,!! li0U II, CM. l>'/.°/,
vuu «UU0 st, «, W, pr. Vlück . 250 - 251 ' -

dto, Linz Vudwei« !!<»» st. ü. W.
<>'///„ li«< 5U «32'-

d»°, Ea!zb,.Tir. 2<w<l,0.W,bn/ ^,- . . _
««l >»ail.Uub«..V.»«»sl.«V. « I , — Z n b«

Ncld Ware

Vom Staate zur Halilnna.
übernommene (risc»l>. Prior.»

Oul iünt ioxt».
sli!al'r!I,bn!,n «0U u, »000 V l .

4«/,. ab l»"/„ «, L t , . . . N5'5N IIN'N!
«lilavrllibal,», 400 u. 2000 M .

2UN M. 4«/« l '9'«0 120 80
ssraiiz Iulrs A,, Tm. 1884, 4«/, «» ^ lUU üo
GalizNche Narl - Uudwlg - Vahn,

diverse Slncke 4"/„ , . , . 9» 4N 1«» ̂ !
Vorarlher^er Nahn, Li». »884,

^ (diu. St.) 2 . , f. l<!0 f l . N. 9!!b? 1<w i>0

Ung. Gulbrenie 4«/« per Eaff« 12>>25 ,2N 4-,
blo. dto. per Ultimo , . . . 12N 25 12« 4l>
bto. Rente in Kru»r,!w«hr,, 4"/«

ste»erfrcif!>r2<>a«vm!>!!Num. »855 98'?2
4"/„ dto, dlo. per Ultimo , . W'bk g« ?,i
bto Nt,E,Al,Golb,<1»l!,,4>/,n/, 119 ?U , 2 „ „ ,
dto, dtu. Silber ll>0 f l , . 4>/,«/, 100- . ,«(, :o
bto, Staat« Oblig, (Ung, O<!l>.)

v, I . 187«, 5"/n l 2 N ' - >2!'
bto.4'/,"/„Schanrrel,alMbl.-Obl. 1>>U 15!l>u in
bto, Präm.'Anl, ^ U'0 f l . 0, W. lül-75 ,«2 ??>
dtu. bto. tl KN f l . ü. W, >««-2ü iul-75
theih-Rea..L°se 4»/. l«0 ft. , I4U 75 ,41 7ö

Hrundentl.«yblllzatione»
( f t l l<X> f l , L M ) .

<°<» migarische (l<X) f l . 0. W.) . ii« AU !>? 2„
4»^, lroatifche und slavonisch« . »7 25 98 2->

A«d<re össenll. Anlehen.
VonllU'Rt9.»Lose »"/„. . . . iü(, - 131 —

dt». .«lnli'ilie 18?» . . ing'va l iNül !
N»leben der Swdl Wrz . . N2 '— — -
«nltben b, StadlgtMliiide Wien iai>>!,!> 1NN50
Unltden b, Stcidl^mcinde Wien

(V<lber oder Ould> . . . . 125,-, 125 70
Prülnie» A»l. d, Stadtssm, Wien ,7,^ h<> i?z 5,,
verieba».«»lel,en, vel!°«U>, »«/, ,004,, ^ ^ !,!>

«elb Ware

pfinldlirieft
(für 10U fl,).

»oder, aNt,,üst,!>, 5NI,verl ,4°/, <,««> 9» 40
dto. P>,äm,-Echldv, »"/,„ I, Em. l^o 75 i^l ?»
btu. dto. 3"/„. I I . <kM. >l? 85 1,8 -
Si'üslerr, iiniidcö Hlw.-Anst. 4°/, <»u 80 loa-80
Oest, »»«, Vanl Verl. 4"/,, . . i<„> z;» iu,-2N

dto. dto. b0jä!>r. „ 4»/<> . . 1<X, 2N 10l'!iN
Lparcasse,1.0st.,80I, b'/,»/,vl. ,055» — -

PrioritalL.ybligationen
(für 100 fl.).

Ferdinands Nurdlmlm V » , 188« ION-75 101 ?k>
Oestrrr, Nordwrsldülin . . . 110 k>Nl1'.1'5l!
N!aatsba>!»3"/„tl^rc«,baup,Vt. —>— 223-5«,
Elldliayn ü"/,, il Fvcs. 500 p. S t . 18» »0 I81-I0

dto, r>"/n ll 200 f l . p. 100 f l . 127-25 l28ül,
Ung.-naliz. Bah» 1U7 80 1U8«0
4°/« U»tcrlrai!N!r Vllhnen . . 99'50 100'

Kank'Actien
(per Stück).

«Inglo-Oest, Nanl20a fl.«<»^.<. I5,l — l5? —
Vantuerein, Wiener, 100 f l . . 267 — 2N7-5O
Vodcr,.Anst,,Oest..200 fl,S,4NV, 442 — 44b —
Erdt.Anst. f, Hand,u,G, lU«f l . — — — -

dto. dto. per Ultimo Eeptbr. 35>> 50 K b ? -
Lreditbanl, «lNg. nng,, 200 f l . . ^'»l 40 »N2 -
Depositenbank, «lla,, 20» f l . . 222 7i>!2L3 50
Eecomptt'Ms., Ätbrösl,, 500 sl. 750-— 7i>i —
Wiro-u,(lasse»«,.Wiener, 20»fl. 2 5 7 - 2^8 —
Hliputhell!., Ocst,, 200fI.2b°/„». 82— 8 3 -
Länbcrbanl, Oest., 200 f l . . . 224 25 224-75
vesterr.'ungar. Vanl, «00 U. » 9»>5 — 908 —
Unionbllnl 200 f l . . . . ,< 283 50 «94 >.l>
»««»httbanl. »«». . «M» l l . » ,71-50 1^3 50

Veld Ware

Artien von ArlNlüliürt«

Unternehmungen
(per Stück).

Ansstg'Tepl. Eisenb, »0N si. . 1N17 1627
BülM. Nordbahn 150 f l . . . 2k>9 — 2 » 1 ' -
Auschtichradcr Eis. 500 f l , <tM, 172? >7Z2

bto. dtu. (l i t. M 200 f l . . 625 5« «2? b0
Donau - Dampfschissahrts - «8ts.,

vesterr., !><«> f l , CM, , . 452—454 —
Dnl-Äodel!bachsrL.'V.2N0sIT. 7»— 74 —
sserdiiiands Nuidb, I00Osl,CM, 33^5- !«40l!-l>
Lenlb,'Ezl'r»ow.. Iass>> - Visenb.»

Osjcllschaft 200 f l . S. . . ü»2 50 293 ü!>
Lloyb, Oest,. Trieft. 5nc> s l .EM. 44U 50 441 -
vesterr. «ordwestb. 200 f l , O. 246-— 247'—

dto, dto, M l , U) 200 f l , S. 2N!j k> 264 50
Praa-Dnxer Elsenb. 150 f l . 8 . , 9.V5U 96 —
S!aatseiscnbll!)n 200 f l , O. . 352 Ü5 35s >5
Südbal,!, 200 sl. S 75'?e> ?s> 2i>
Lüdnordd, Verb,-Ä. 200 f l . L M , 2U? 7b 208-?!>
lrainway'Ge!. ,Wr,, i?0f l ,ü,W. — — —-—

dto. l im, 1887, 200 f l , . 51L-—«3 -
tramway Grs., NciicWr., Prio.

ritäts-Äclien 100 f l . . . . l i » 25 114 —
Unss-ssaliz. (tisenb.2N0fl. S ! lb« 2N — 213 5n
U>lg.Uestb,(Naab Graz)2U0fl.S. 210 ?z 211 75
Wiener UacalbahneN'«ct.-Vtf. — — — —

Industrit'Zctlen
(per Stück).

«annes., M g . öst„ 100 ss. . . 108 50 N0 —
««ybier Eisen- und Stahl°Inb.

n> Wien 100 sl «3 , 83 75
Visenvahnw, Lei!)!,,. Erste, 80 f l . ,36'— 137 -
„Vlbemnli l" , Papiers, u. U..E 9, _ «3-^
Llssixaer Vianerei !0i) f l , , . ,57^,5^^
Mu,!ta» Msellsch,, Oest,-alpine ,«5 10 l65»'f><!
Piaacr Ei!,',! I „ d , l«l's, 200 sl. 7 ^ 9 ^ 7 4 2 -
Talssu Tal j , ü!>'i»Io!!!<>,! 80 sl. ^ h - Nli0 —
„Schlöalmilhl", Papillf. 2<»0fl, z ^ . . ^ . ^ ^
„ V w y l v r « . " , Papiers. u N , , ^ , ,7, , , . ,7^^«

krifailer K°l)l.'nw,'Ges, '"„,> ̂ ' j ^ l
Wafsenf,.G„cest.i" W'e'Hst. ^ H
W a g l , o n . L e i h a » s t „ Ä l l g ' w ^ ^ , » ^

80 f l . . , , - « ' ! « ^ !
M r . «auaesellschaft < " , ' ' ^ c j "
Wienerbcrgei Z is l lc l .Ac l lc" ^

Viverft Lost , ^
(perStNck). .^'f-

Bnbapest'Äasilica (Dossba" . >^. ̂ ^ »
«kreditlos« 100 fl. - - ' , ><. ̂  >
Tl°rt , .L°le40fl ,LM, «gP! ̂ i ' ^ l
4°/.,D°na»«Danlpfsch, l " " ' . . ^7, ,^ >
vsener Lose 40 f l , - ' < » 5 ! l , l
Palffy°«ose 40 sl, llVl- ' ^ , l , ^ ^ «
»iolben Krenz. Oest. Gfs "^' zsl, ^ ^ «l «
Nothe., Kreuz. U,,a, «es. " ' ' . - ^ ^ , <
«üdolphLose 10 fl - ' . l « ! ^ / l
«alm.Lose 40 sl. 2 M , ^ , . . ^ . ,
St..Gen°l«'Lose 40 s>-">sV > !^
Waldstein.Lose 2N sl- ^ u l " » ' <e<^,
Vewinstsch. d. »"/. ^ ^ / " ? s"' ' « > ^ ^

d. Vobencrcbi!a»l!alt' »' , ^
dto. dto. I I . ltm. 1«" . !
«albachn L«f« . - ' '

DeviftN. . ^, .^,
« m s t e i b a m . . - « ' . ' . , « 5 ^
D e n t s c h e P l ü h « . - ' ' . ' < ? ^ -"
London ' , » >
Pari« ' , >
G». Veteilbur« . > ' 1

Dalulen. . ^ , ^
Ducaten . . . , - ' ' ! z ! > ' ^ ^
LN.ssra!!e«.S!N<le - - ' . >>^>'ü
Dentsche Ncichtchaninot»" .! ',,?,,
I ta l ! „ ! i schc Banlnoten - ^ >>'
VaH l« l .«ub t I . . '


